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Gnbermal-Verlautbarungen.
Z. 1794. (3) Nr 221U9.

C u r r e n d e
des k. k. i l l y r . » u d c r n i u m s . - I n Folge
hoher Ministcrial-Weisung des Innern vom »7.
d. M , Z. 38tw, weiden nachfolgend die von den
mit Vollziehung deö Gesetzes vom 7. Sept. l, I
von S r . Majestät beauftragten Ministern des
Inne rn , der Justiz und der Finanzen, zur Aus-
führung der im §. » des bezogenen Gesetzt nor-
mirten provisorischen Besorgung der politischen
Amlsvcrwaltung und der Gerichtsbarkeit durch die
bisher bestandenen Patrimonialbehörden auf Kosten
des S t a a t s erlassenen Kundmachungen zur allge-
meinen Kenntniß und zur Darnachacktung mit
Hinweisung auf den Umstand verlautbart, daß

' in dem Bereiche dieses Gubernial-Gebietes eigent-
liche Patrimonialbchördcn bloß noch im Klagen-
furter Kreise, in Kram und dem Villacher Kreise
hingegen die in der Mehrzahl von den bisherigen
Grundherrschaften verwalteten, und bis zur Orga-
nisirung der einschlägigen landeöfürstl Behörden
von denselben fortzuführenden Grundbuchsamter,
außer diesen aber theils landeöfürstliche Bezirks
commissariate, theils landeöfürstlich - delegirte Herr.
schaftliche Bezirksobrigkeitcn bestehen. — Laibach
am 22. September 1848

L e o p o l d G r a f v W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrach.

C a r l F r e i h e r r v. F l ö d n i g g ,
k. k. Gubernialrath.

K u n d m a c h u n g
an die P a t r i m o n i a l - B e h ö r d e n u n d
B e a m t e n . — I n dem Gesetze vom 7. Sep-
tember »848 über die Aufhebung des Untcrthänig-
kcits- Verbandes wurde lm § N verordnet: „Die
Patrimonial-Behö'rden haben die Gerichtsbarkeit
und die politische Amtsvrrwaltung provisorisch bis
zur Einführung landeöfürstlicher Behörden auf
Kosten deö Staates fortzuführen.« — Die mit
dem Vollzuge des Gesetzes beauftragten Minister
deö Innern , der Justiz und der Finanzen, welche
mit dieser Einführung eifrigst beschäftigt sind, fin-
den bis dahin an sämmtliche Magistrate und Do-
minien, so wie an deren Beamten, unttr Bezie^
hung auf die allgemeine Kundmachung vom heu-
tigen Tage, Folgendes zur Darnachachtung zu
verfügen: — E r s t l n s . Sämmtliche Patrimonial-
Behörden haben die Gerichtsbarkeit und politische
Amtsverwaltung nach den bestehenden Gesehen mit
einer durch die schwierigen Zcitumstände erhöhten
Gewissenhaftigkeit fortzuführen. — Z w e i t e n s .
Zur Ausmittlung der ihnen für diese Geschäfts-
führung gebührenden Kostenvergütung werden an
dem Sitz einer jeden Landesregierung gemischte
Commissionen aufgestellt. An diese Commissionen
sind von den einzelnen Municipalbehörden und
Dominien treue, unter eidesstätiger Fertigung des
Oberbeamten, dann des Municipal-Vorstandes
oder Hcrrschaftsdesihers ausgefertigte Fassionen
einzuschicken, worin die sämmtlichen, mit der Ver-
waltung der Gerichtsbarkeit und der politischen
Amtsverwaltung verbundenen Iahresauslagcn spe-
cifisch aufgezahlt sind Hiebe! sind die Besoldungen
der Beamten und Diener in Geld, dann die Na-
turalbezüge derselben mit dem Ansätze des Durch-
schnittswerthes aufzunehmen, und wahrheitsgetreu

die durch die ökonomische Verwaltung und die
wegfallende Verrechnung der nun aufgehobenen
Unterthanigkeits-Giebigkeiten bisher erwachsenen
Auslagen auszuscheiden. — D r i t t e n s . Die aus
diesen Ausweisen von der Commission festgestellten
Kostenbeträge sollen sohin mit Rücksicht auf die
fortlaufenden und ebenfalls genau zu verrechnenden
Gerichts-und Grundbuchstaxen vierteljährig liqui-
dirt , und der allfällige Uederschuß zur Zahlung
angewiesen werden. — V i e r t e n s . Diejenigen
Dominien, welche nachzuweisen vermögen, daß
sie in Folge der mit dem Gesetze vom 7 Septem-
ber 1848 ausgesprochenen Aufhebung der aus dem
Untertha>ia,ke>ts-Verbände ihnen bisher zugeflos-
senen Bezüge nicht im Stande seyen, die Kosten
der Jurisdiction und politischen Amtsverwaltung
zu bestrciten, habcn bei den im Artikel 2 bezeich-
neten Commissionen Vorschüsse anzusprechen, welche
ihnen nach genauer Prüfung der Verhältnisse gegen
künftige vierteljährige Verrechnung angewiesen
werden können. — F ü n f t e n s . Man hegt das
Vertrauen, daß die bisherigen Patrimonial'
Gerichtshcrren, so wie ihre Beamten, hiebei mit
der offensten Rechtlichkeit zu Werke gehen werden.
— Sechs tens . Das Staatsärar übernimmt
durch die ihm in dem Gesetze vom 7 Sept. 1848
überwicsenen Kosten dieser provisorischen Verwal-
tung keineswegs auch schon die Haftung und Ver-
antwortung für die Amtshandlungen der Patri-
monial-Beamten; diese Haftung kann erst dann
auf den Staat übergehen, wenn nach voraus-
gegangener Prüfung und Licmidirung der Geba-
rung durch die l. f. Ucbcrnahms-Commissäre an
bestimmt und speciell kundzumachenden Tagen die
Verwaltung durch l. f. Behörden ihren Anfang
nimmt. B is dahin wird den bisherigen Gcrichcs-
herren nur die Entschädigung für dle auf Kosten
des Staates fortgeführte Verwaltung geleistet,
ohne daß sie für ihre Beamten der Haftung, so
weit selbe mit Vorbehalt des Regresses gesetzlich
besteht, enthob, n , und ohne daß die Gutskörper
rücksichtlich der Gebarung mit Waisen - und De-
positcngeldern dort, wo die 0cl:,v.'i besteht, vor
Eintritt der l. f. Behörden entlastet werden. —
S i e b e n t e n s . Eben daraus erhellt, daß bis
dahin das bisherige Dienstverhältniß der Patr i-
monial-Beamten zu ihrenPatrimonialherren nicht
als aufgelöst erscheine, und das Ministerium ver-
mag nur die Versicherung zu ertheilen, daß auf
die tüchtigen Patrimonial - Beamten, welche die
gesetzlichen Quallsicationen zu den l. f, Stellen
und das Zeugniß einer unbescholtenen und thätigen
Amtsführung nachweisen, bei Besehung der neu
einzuführenden landtsfürstlichen Behörden möglichst
billiger Bedacht genommen werden wird. — Wien
am »5. September 1848

Der Minister des Innern: Der Minister der Justiz:
D o b l h o f f »n. zx B a c h m. z>.

Der Minister der Finanzen:
K r a u ß m. p.

K u n d m a c h u n g
an das L a n d v o l k . — Durch das im con- >
stitutionellen Wege ersiosscne Gcsctz vom 7, Sep- >
temder ldl18 ist das Unterthanigkeits-Verhält- !
niß sammt den daraus entspringenden Lasten auf- >
gehoben worden. — Die Fre hcit der Personen !
und des Grund und Bodens soll eine allgemeine -
und gleiche seyn, und in Zukunft alle Staatöbür- <
ger nur landcssürstlichcn Behörden in der politi- '

schm Amtsvcrwaltung und in der Iustizpflege un-
terstehen. Die Einführung dieser landcsfürstlichcn
Behörden ist bereits in Angriff genommen, doch
wird jeder billig Denkende einsehen, daß eine so
umfassende und kostspielige Umgestaltung nur all-
mäiig in's Leben treten kann. Es wurden daher
durch das gedachte Gesetz zwar auch die aus dem
obrigkeitlichen Iurisoictionsrechte und der Dorf-
Herrlichkeit entspringenden Lasten der Berechtigten
aufgehoben, jedoch der einstweilige Fortbestand
der Patrimonial-Behörden zur Vcrsehung der
Gerichtsbarkeit und der politischen Amtsverwaltung
als unerläßlich erkannt, und laut §. !> bestimmt,
daß die Patrimonial - Behörden ihr Amt proviso-
risch bis zur Einführung landeöfürstlicher Behör-
den a u f Kosten des S t a a t e s fortzuführen
haben Daraus folget, daß derzeit die bisheri-
gen Behörden noch gesetzlich bestehen, und daß,
wenn nicht die größte Unordnung und Anarchie
einreißen soll, ihren Anordnungen und Entschei-
dungen nach erlangter Rechtskraft fortan unwei-
gerlicher Gehorsam zu leisten ist. — Die Ministe-
rien des Inneren, der Finanzen und der Justiz,
welche mit dem Vollzuge des Gesetzes vom 7.
September 1848 beauftragt und für den geregel-
ten Gang der Verwaltung einerseits, so wie für
Schonung des Staatsärars andererseits verant-
wortlich sind, finden daher kundzumachen und zu
verordnen:' E r s t e n s . Die Patrimonial-Bchör^
den (Magistrate, Iustizämter, Pfleg- und Land-
gerichte, Grundbuchs-, Steuerbczirks- und Orts-
obrigkeiten u. dgl.) haben nach den gesetzlichen Vor-
schriften, so weit dieselben nicht durch das Patent
vom 7. September l 8 1 8 , §. l , außer Wirksam-
keit gesetzt sind, die Gerichtsbarkeit und die po-
litische Amtsvcrwaltung unter ihrer Haftung pro«
visorisch auf Kosten des Staates überall und in
so lange fortzuführen, bis ausdrücklich und spe-
ciell kundgemacht w i rd , daß und welche landes-
fürstlichc Behörden, und von welchem Zeitpuncte
an die Geschäfte übernehmen. — Z w e i t e n s .
Ueber die Art und Weise der Liquidirung der bis
dahin vom Staate zu vergütenden Verwaltungs-
kosten wird eine besondere Verordnung erlassen.
— D r i t t e n s . Die Gerichts- und Grundbuchs-
Taxcn, mit Ausnahme der durch das Gesetz vom
7. September 18 l 8 , z. 3 , aufgehobenen Gc-
bühren bei Besitzveränderungen unter Lebenden
und auf den Todesfall sind noch fortan nach dem
gesetzlichen Bestände an die Patrimonial-Behörden
bei Erecution zu entrichten, und man zählt um so
zuversichtlicher auf die bereitwillige Leistung der-
selben, als in diesen zu verrechnenden Bezügen nur
eine kleine Entschädigung für die dem Staate
überwiesenen Kosten liegt. — V i e r t e n s . Eben
so bestehen, mit Ausnahme der das aufgehobene
Unterthanigkeits - Verhältniß betreffenden Anord-
nungen, die auf die politische Amtsverwaltung
bezüglichen Gesetze, insbesondere auch jene über die
Concurrenz-Beträge, die Gcmeindclasten, die Orts-
polizei, derzeit noch in voller Wirksamkeit. — M i t
Vcrtranen erwartet das Ministerium, daß alle
österr. Staatsbürger, insbesondere die nunmehr von
dem drückenden Unterthans«Verbände befreiten
Landbewohner, den Gehorsam vor den aufrecht
bestehenden Gesetzen und den Behörden bewahren,
sich selbst dadurch den Schutz der Freiheit in der
Ordnung, und durch Achtung des fremden Eigen-
thums die Erhaltung deö eigenen sichern, und kei-
nen Anlaß zur strengen Ahndung von Gesetzwidrig-
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keit.n geben werden. — Wien den 15. Septem-
ber l ^ 6 .

Der Minister des Inneren: Der Minister der Justiz:
D o b l h o f f m. zi. Bach l» ^,.

Der Minister der Finanzen:
Krauß u». z».

Z. 1 8 l ^ M Nr. 22192.
C u r r e n d e.

'Auf Grundlage des durch reichstäglichen
Beschluß vom 21. August d. I . dem hohen Fi-
nanzministerium eröffneten Credits hat sich das-
selbe zur Hinausgabe von fünfpercentigen Cassc-
anweisungen bestimmt gefunden. —> Diese wer-
den auf Beträge von :u>, W , ! w , 3 lw , <»N0
und MW si. lauten. Jede Casseanwcisung wird
nach Ablauf eines Jahres (vom 1. September
1848 gerechnet) auf Verlangen des Besitzers,
entweder bar e i n g e l ö s e t , oder gegen eine
neue umgewechselt, und auch vor A b l a u f die-
ser Z e i t bei a l len Zahlungen an die Staats-
cassen und an alle öffentlichen Cassen und ins-
besondere auch bei E inzah lungen auf An
lehen , welche die Finanz-Verwaltung abzu-
schließen in die Lage käme, im v o l l e n No-
m i n a l b e t r ä g e sammt dem auf der Rückseite
ausgedrückten Zinsenbetrage als bares Ge ld
angenommen. — Diese Zinsen werden, wenn
der Inhaber es verlangt, nach 'Ablauf eines
halben Jahres (welches gleichfalls vom l . Sep-
tember »848 an gerechnet wird) unter gleich-
zeitiger Verwechslung gegen neue Anweisungen
von der Staats-Centralcasse und von den Pro-
vinzial ^ Einnahmscassen bar entrichtet. — Auch
ist ihre Annahme als Caution bei allen Ver-
handlungen mit der Staatsverwaltung für das
Aerar oder für politische Fonds gestattet. — Die
Hinausgabe der Casse-Anweisungen, so wie deren
Umwechslung in neue bei Erhebung der halb-
jährigen verfallenen Zinsen, erfolgt in Wien durch
die Staatscentral-Casse und in den Provinzen
durch die Provinzial-Zahlämter. —- Diese Be-
stimmungen werden in Folge hohen Finanzmi-
nisierial-Erlasses vom 111. d M , Z. 4W5,
mit dem Beisatze zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht, daß die Interessen gleichmäßig vom 1.
September >tt48 zu laufen beginnen, daß dem-
nach jede Partei, welche eine solche Cassean-
Weisung bei öffentlichen Cassen einlöset, die auf
derselben haftenden 5»^ Zinsen zu vergüten hat.
— Laibach am 2<i September 184«.

L e o p o l d Gra f v. W e l s e r s h e i m o,
^andeSgouverneur.

Andreas Graf v H o h e n w a r t ,
k. t Hofrath.

Ca r l Fl-eih. v, F l ö d n i g g ,
k, k. (Aubcrmalrath.

Z. 18U3 (2) Nr. " " " / ^ d -
(5 u r r e n d c

des ka ise r l . kön ig l . i l l y r ischen Guber-
niums. — Ueber den Wirkungskreis des k. k.
Justiz:Ministeriums. - Nachfolgende Allerhöchst
genehmigte provisorische Vorschrift über den Wir-
kungskreis des k. k, Justiz-Ministeriums wird in
Folge hohen Erlasses des k. k. Ministeriums des
Innern vom 2 September d, I . , Z. 2 1 2 l , hie-
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. — Laibach
am l2 . September l84s.
r e o p o l d G r a f v. W e l s e r s he i m b ,

?l ll c l c a 5 ^ n as u. H o h c n w ^ l l ,

k k Hos^cy.
ö l i c o r i c h Ritter v. ^ r c i z b e r g ,

t. k. Gubernialrati).

^cl 2545/^!. ^ .

.'i^.. ^"" isor ische Vorschrift
u er den V n k u n g s k r e i s des J u s t i z - M i ^

. i / , " ^ ' ^ ^ ^ zur Erlassung eines Gese-
^ ^ "b b.e künftig, Organisation der Gerichts-
beholden und der.n Stellung u dem Justiz-Mi-
" lst 'NU" w,rd der Nirkungskleis des letzteren mit
allerhöchster Genehmigung Beiner Majestät vom
l.—

19. August 1818 provisorisch auf folgende Art
festgestellt: §. 1. Dem Justiz-Ministerium steht
die administrative Leitung des gesammten Justiz-
Wesens in allen jenen österreichischen Provinzen
und in Ansehung aller jener Justin-Organe zu,
auf welche sich bisher die Wirksamkeit der Senate
der obersten Iustizstelle erstreckte. Das Justizmi-
nisterium führt die Oberaufsicht über sämmtliche
Ciuil- und Criminalgerichte, dann über die Ad-
vocaten und Notare, und überhaupt über alle bei der
Rechtspflege beschäftigte Personen, besorgt die
Ausarbeitung der in das Iustizfach einschlagenden
Gesetzesentwürfe, so wie die Kundmachung der
dahin gehörigen Gesetze und Verordnungen. Ihm
stcht es zu, jene Verfügungen und Einrichtungen
zu treffen, welche geeignet sind, die constitutio-
nellen Reformen in der Rechtpstege, in so lange
darüber nicht definitive Organisations-Gesetze zu
Stande kommen, einstweilen provisorisch in Wirk-
samkeit treten zu machen. — Belehrungen über
die Anwendung der Gesetze können von dem Ju-
stiz-Ministerium mit jener Wirkung erlassen wer-
den, mit welcher nach den bisherigen Gesetzen der-
lei Belehrungen von den oberen Gerichtsbehörden
an die untern erlassen werden konnten, und auch
noch fortan erlassen werden können. — .^. 2. Die
bisher bestandene Hofcommission in Iustizgcsetz!>
chen ist aufgelöset und deren Mitglieder, Beamte
und Diener verbleiben mit ihren: bisherigen Dienst-
Charakter, Rang, Titel und Bezügen bei dem
obersten Gerichtshöfe, in so weit dieselben bisher
schon dem Personalstande der obersten Iustizstelle
angehört haben - § : l . Die oberste Iustizstelle
hat von nun an nur mehr als Gerichtsbehördc ihr
Amt zu handeln, sie erhält daher die Benennung:
»Oberster Gerichtshof", so wie ihre Räthe und
Secretare in ihren amtlichen Funclionen denTi-
lel: »Räthe und Secretäre des obersten Gerichtsho-
fes" zu führenhabeil. Auch in den an den obersten
Gerichtshof gelangenden Eingaben hat die bisherige
Aufschrift: »Eure Majestät" in jene »oberster Ge-
richtshof" über zu gehen. — K. 4. Die Gerichts-
behörden haben das Richleramt in allen Bezie-
hungen völlig unabhängig von dem Justiz-Ministe-
rium nach den bestehenden Gesetzen zu verwalten.
Anträge auf Begnadigungen, welche den Wir-
kungskreis des obersten Gerichtshofes überschreiten,
so wie die nach dem Gesetze auf Todesstrafe zu
fällenden Urtheile sind von dem obersten Gerichts-
höfe dem Justiz-Ministerium zur weitern Verfü-
gung vorzulegen. — H 5. Die Geschäfts - Aus-
weise der ersten Instanzen und jene der App.lla-
tionS-Gerichte, welche von diesen Behörden nach
den bestehenden besetzen am Schlüsse des Jahres,
erstattet werden müssen, so wie die vorgeschriebe-
nen statistischen Ausweise sind künftig von den
Appellationsgcrichten unmittelbar an das Justiz-
Ministerium einzusenden. Auf gleiche Welse hat
der oberste Gerichtshof seine Gejchäfts-Auswcise
und siatlstlschen Tabellen dem Justiz-Ministerium
vorzulegen. — Da übrigens jeder Oerichlsvotstcher
für den geregctten Gang der ^esclMe bei dem
seiner Leitung unterstehenden Gerichte zu wachen
hat und verantwortlich ist, so erhält es für
die Zukunft von Erstattung der bisher übli-
chen Quartals - und Semestral^ Ausweise an
die Oberbehörden und den obersten Gerichtshof
sein Abkommen, und es bleibt den Apellacionsge-
richten übellassen, für die Fälle des Erforderndes
besondere Nachweisungen von den Gerichten der
ersten Instanz abzuverlangen. — § li. I n . An-
sehung der Wiederbesetzung erledigter systemi-
s i r t e r Dienststellen gelten folgende Bestimmungen:
-<) Der oberste Gerichtshof hat in Ansehung der
in seinem Collegium sich erledigenden Raths-, jo wie
aller eine Richteramtsc Prüfung voraussetzenden
Dienststellen, dann der Vorsteher seiner Hilssämter
den Besetzungsvorschlag an das Justiz-Ministerium
vorzulegen; die übrigen bei dem oberstcn Gerichtshöfe
sich erledigenden Dienststellen aber selbständig zu bese-
tzen Da sich jedoch nach der gegenwartigen Feststel-
lung des Wirtungskreises des obersten Gerichts-
hofes, dessen Bedarf am subalternen Personale
erst durch die Erfahrung der nächsten Zukunft her-
ausstellen kann, so hat der oberste Gerichtshof vor

l dcr Hand, im Falle der Erledigung eines Dienst-

postens bei demselben jederzeit vorläufig die Ge-
nehmigung zu dessen Wiederbesetzung bei dem Ju-
stiz-Ministerium einzuholen. — l>) Die Appella-
tionsgerichte haben in Ansehung der bei denselben
sowohl, als bei den elften Instanzen in Erledi-
gung kommenden Raths- und sonstigen Concepts-
Dienststellen, so wie rücksichllich der Vorsteher der
Hilfsämter (mit Ausnahme der Stellen eines Prä-
sidenten oder Vice-Präsidenten der Appellations-
gerichte selbst, bei welchen kein Beschungsvor-
schlag Statt findet, den Besetzungs - Vorschlag
an das Justiz-Ministerium zu überreichen. Die
übrigen Dienstposten bei den Appellationsge-
richten und ersten Instanzen, in so ferne deren
Besetzung nicht den letzteren selbst überlassen ist,
haben die Appellationsgerichte selbstständig zu be-
setzen. I n so ferne auf die Besetzung solcher Stel-
len nach den bisherigen Gesetzen ein Einvernehmen
mit den administrativen Behörden Statt zu fin-
den hatte, wird dasselbe vor der Hand auch noch
ferner zu pflegen seyn. - <-) I m Nebligen bleibt
der bisherige Wirkungskreis der ersten Instanzen
in Dienstbesetzungssachen unverändert. — c!) Die
Besetzung sämmtlicher Raths- und Präsidenten-
Stellen wird über den Antrag des Justiz-Mini-
steriums von Seiner Majestät erfolgen. — . ) I n
Ansehung der Fiscal-Adjuncten-Stellen geht der
Wirkungskreis der obersten Iustizstelle an das Ju-
stiz-Ministerium über. — <) Die Advocate« und
Notare werden von dem Justiz-Ministerium er-
nannt. Dasselbe ist hierbei an die bisher bestan«
dene Festietzung einer bestimmten Zahl derselben
ferner nicht gebunden. — Eine eigene ^ewrdnung
wlld demnächst die Stellung der Advocate» und
Nolare provisorisch regeln. — ^) I n Ansehung der
Wech,el Sen,ale und Wechselgerichts^Veisttzer' geht
vor der Hand und bis zur Errichtung von Han-
delorammern der bisherige Wirkungskreis der ober-
sten Iustizstelle an das Justiz-Ministerium über.

— li) Die Besehung aller Stellen der Staatsan-
waltschaft bleibt dem Justiz-Minister vorbei
halten. — §. 7. Anträge auf Pensionirung oder
Oillescirung der Iustizbeamten sind, in so fern-
es sich um Beamte des obersten Gerichtshofes hanr
delt, von diesem, in allen übrigen Fällen abe-
von den Appellations Gerichten an das Justiz-Mi-
nisterium zu leiten. Handelt es sich aber um die
Ca„irung eines Iustizbeamten um die unfreiwillige
Entlassung oder Suspendirung eines Advocaten,
eines Notars, eines Wechsel - Scnsalen oder
eines Wechselsrichts-Beisitzers, so ist jeder-
zeit das Erkenntniß von dem obersten Gerichts-
hofe zu fällen, und vor der Ausfertigung dem Ju-
stizministerium vorzulegen. — §. g. Die Dis-
ciplinargewalt jedes Vorstehers über die seiner Lei-
tung unterstehenden Beamten und Diener, wie
jolch.' bisher bestanden, wird aufrecht erhalten.
Dlc Appellationsgerichte haben über sämmtliche in
>hrem Gerichtssplengel befindliche Justiz - Organe
die Oberaussicht zu führen, und sind in dieser Be-
ziehung zur Verhängung gesetzlicher Disciplinar-
strafen berechtiget, gegen welche die Berufung
an das Justiz-Ministerium zulässig ist. ^_ Die
Advocaten und Notare werden vorläufia in Dis-
ciplinar - Angelegenheiten, so weit dieselben nicht
den aus ihrer Mitte zu bildenden Kannnern zu-
gewiesen werden, mit Auöschlust der ersten Instan-
zen zunächst den Appellations Gerichten unterstellt.

- §. i). I n Ansehung der Urlauböertheilungen hat es
bei den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen sein
Bewenden, mit den Ausnahmen, das; der bit,^-
rige Wirkungskreis der obersten Iustizstelle in
Ansehung der Urlaubscrtheilungen für die Beam-
ten und Diener der ersten und zweiten Instan-
zen an das Justiz-Ministerium überzugehen hat,
und daß die Ertheilung von Urlauben für Ad-
vocaten und Notare, selbe mögen zur Reise in
das Inland oder das Ausland angesucht werden,
zur Competenz der Appellationsgerichtc gehöre. —-
^ l«>. Die Anweisung svstemisirter Bezüge ei-
nes Iustizbeamten oder Dieners hat bis auf an-
derweitige Verfügung durch unmittelbares Ein-
schreiten des Vorstehers jenes Gerichtes, bei wel-
chem der Diensteid abgelegt wurde, oder eine
Gchaltt'vorrückung eintritt, bei dem Finanzmi-
nisterium zu geschehen. Anträge auf nicht systc-
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misirte Auslagen aus dem Staatsschätze sind von
dcm obersten Gerichtshöfe oder den Appellations^
gerichten, je nachdem es das Personale des Er-
steren oder die den letzteren unterstehenden Or-
gane betrifft, dem IustizMinistelium vorzulegen.
— H I I . Der künftige nothwendige Einfluß der
Staatsanwaltschaft auf alle Berathungen in ^e-
sehgebungs-, Organisinmgs- und Personal-An-
gelegenheiten wird bei der definitiven Einführung
dieses Institutes festgestellt werden. — Wien am
21. August 1848.

Der Minister der Justiz:
B a ch.

Z. 1804. (3) Nr. 17«25, «<l 22013.
Eon c u r s - V e r la u t d a r u n g.

Bei dem k k. Prouinzial-Strashause inC^po-
distria ist der Posten eines Corporals ln Erledigutig
gckomm»n, mit welchem ein jährlich.r Gehall von
200 st. (5. M , , »edst einer complete,, Tuchmontur
alle zwei Jahre uui) eiiier Sommermontur alle
drei Jahre, gemeinschaftliche Unterkuiift im Straf-
hause, jährlich fünf Klafter Holz und dreißig Pfund
Unschlitikcrzen, der Genuß des Rauchtabaks im
Limito-Aerarial - Preise, dann die ärztliche und
chirurgische Hllfe uelbunden ist. — Bewerber um
diese Stelle haben ihre Gesuche an die unterzeich-
nete k. k, Srrafhaus- Verwaltung bis l.tzten October
IK48 einzureichen. — Die Bittschriften müssen mit
gesetzlichen Zeugnissen belegt seyn, die folgende
N^chweisungel, zu Zuhalten haben: ^) über die
vollkommene Kenntniß der italienischen, illyrisch-
dalmatinischen und deutschen Sprache; >>) über
den Umstaild, ob sie lcdig oder verhcirathet sind,
mit oder ohne Kinder, über ihr Alter, ihre Reli-
gion, eine gesunde Leibes - (Konstitution, über die
dem Staate geleisteten Diente, uno endlich ü>.'er
ihr sittliches Betragen. — Jene Iodividuen, welche
gegenwartig in irgendeinem Civl l - oder Mi l i tär
dicnste stehen, haben ihre Gesuche im Wege ihrer
vorgesetzten Behörde einzureichen. — Bittschriften,
die nicht mit ob^estigt^n Zeugnissen versehen sind,
werden in keme Belücksichtiglilig genommen, -
K. K. Provinzial-Strafhaus-Verwaltung. Capo-
distria am 16. September 1848.

I . 18 ! 4. (2) Nr. 2400^ '
K u n d m a ch u n g.

Das hohe Ministerium des öffentlichen Unter-
richtes hat nnt Erlaß vom 18. d. M . , Z. <ll l 9 ,
anher bedeute t , daß das nächstkommendc Schul-
jahr l ^ U j , , an den Normal.Hauptschulcn wie
bisher mit Anfang des Monates October zu begin-
nen habe. — Welche hohe Anordnung hiemit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. — Vom k. k.
illyrischen Gubernial-Präsidium. Laibach am 28.
September 1848.

Z. 1780. (3) Nr 7058, uä 22151.
K u n d ln a ch u n g

wegen Herstellung eines Zubaucs an das Aufnahms-
gebäude zu Pöltschach in Steiermark, und eines
Postwagcnschupfens daselbst. — I n Folge hohen
Erlasses des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten,
vom 7. September 1848, wird die Herstellung
eines Zubaues an das Aufnahmsgebäude der Staats-
Eisenbahn-Station Pöltschach in Steicrmark und
eines Postwagenschupfens daselbst, im Wege der
öffentlichen Eoncurrenz, durch Überreichung schrift-
licher Offerte, an den Mindestfordernden überlas-
sen. — Denjenigen, welche diese Bauführung zu
übernehmen beabsichtigen, wird Folgendes zur Richt-
schnur bekannt gegeben: — 1) Es sind zu Pöltschach
folgende Bauten herzustellen: i>) Ein Zubau an das
Aufnahmsa/bäude, im beiläufigen Kostenanschlage
von !)<j30 si. 2!» kr. l>) Ein Postwagenschupfen,
im Kostenanschlage von 2905 si. U kr., zusammen
12535 si. i l5 kr,' (5. M . - 2) Die auf einem l 5 kr.
Etämpel ausgefertigten Offelle müssen längstens bis
14. October l 8 i8 , Mittags um l 2 Uhr versiegelt
und mit der Aufschrift: „Anbot zur Herstellung
der Zubauten und des Postschupfens in Pöltschach"
versehen, bei der k. k, General-Direction für die
Etaatseisenbahnen in Wien, Herrngasse Nr. 27,
eingebracht werden, — 3) Jedes Offert muß den
Vor- und Zunamen des Offerenten, und die An-

gabe seines Wohnortes enthalten. — Der Nachlaß an
den Einheitspreisen ist in Percenten, und zwar
sowohl mit Ziffern als Buchstaben anzugeben Of-
ferte, welche diesen Bedingungen nicht entsprechen,
oder andere Bedingungen enthalten, werden nicht be-
achtet werden. — 4) Der Offcrent, welcher seine per-
sönliche Fähigkeit zur Ausführung von derlei Bau-
ten bei den Staatseisenbahnen nicht bereits dargethan
hat, muß diese Fähigkeit auf eine glaubwürdige Art
nachweisen. Ferner hat derselbe ausdrücklich zu er-
klären, daß er die auf den Gegenstand dieser Kund-
machung Bezug nehmenden Pläne, Vorausmaße,
Kostenüberschläge, Preistabellen, allgemeinen und
besondern Baubedingnisse und die Baubeschreibung
eingesehen, selbe wohl verstanden habe und sich
genau darnach benehmen wolle, zu welchem Be-
hufe er die erwähnten Documente noch vor der Über-
reichung des Offertes unterschrieben habe. Die
gedachten Behelfe werden bei d<r k. k. Eivllbaulei-
lung für die südliche Staatseisenbahn in ( M i zur
Einsicht für die Offerenten bereit gehalten. — 51 Dem
Offerte ist auch der Erlagsschein über das bei dem
k. k. Universal-Eameral-Zahlamte in Wien, oder
bei einem Provinzial-Cameral-Zahlamte erlegte
Vadium mit 5 Percent von der annäherungsweise
ausgemittelten Bausumme beizuschlicßen. Das Ra-
dium kann übrigens im Baren oder in hierzu ge-
setzlich geeigneten österreichischen Staatspapieren
nach dem Borscwerthe deS dem Erlagstage vor-
ausgehenden TageS ^mit Ausnahme der nur im
Nennwerche annehmbaren Obligationen der Ver-
losungs-Anlehen von oen Jahren 1834 und l8.t0)
erlegt werden. Auch tonnen zu diesem Behufe gehörig
nach dem Paragraphe l ^74 deb a. b. G . B . ver-
sicherte hypother'arlsche Verschreibungen, welche je-
doch voller ln Beziehung auf ihre AnnehmbarreU
von der k k. Hof -und nieder-oesterrelchischen
oder von einer Provinzial-Kammer-Procuracur
geprüft und anstandlos befunden worden seyn müs-
sen, beigebracht werden. — tt) Die Entscheidung über
das Ergebniß der läoncurenz-Verhandlungen wird
von dem hohen Ministerium der öffentlichen Arbei-
ten nach Maßgabe der Annehmbarkeit der Offerte
und der VertrauungSwürdigkeit des Offcrenten er-
folgen. B is zu dieser Entscheidung bleibt jeder Of-
ferent vom Tage des überreichten Anbotes für das-
selbe, sowie auch dazu rechtlich verbunden, im
Falle als sein Anbot angenommen wird, den
Vertrag hiernach abzuschließen. — 7) Das Vadium
des angenommenen Anbotes wird als Kaution zurück-
behalten werden, wenn der Unternehmer nicht etwa
(was ihm gegen besonderes Einschreiten freisteht)
die Eaution m anderer gesetzlich zulässiger Art be-
stellen wil l . — D i e Vaoien oer nlchc angenommenen
Anbote werden sogleich den Offerenten zurückge-
stellt werden. — Von der k. k General-Direction
für die Staatseisenbahnen. — M e n am 17 Sep-
tember l 84« .

Aemtliche VcrlnuUnnuugett
Z 17i)3. (2) ^ r . 4 w .

Von dem k. k. Stadt - uno Lanorechte m
Krain wlrd bekannt gemacht: Ev sey von olejem
Gerichte auf Ansuchen des Änlon Mahortschitfch,
gegen dle Eheleuie Barlhelmä uno Io>»pha ^euer,
wegen 200 si. <-. 5. c:., in die öffentliche Verstei-
gerung der, den Exccmllten gehörigen, auf H l si.
34 kr. g<>chählen Fahimssc. als: Haus , Zimmer-,
Küchen- uno Keller - tzinrlchcung, Tisch.- uuc,
Bttt!vä,che, Spiegel lc. gewllllget, uno hiezu
drel Tcrnune, und zwar: auf den 12 und 27.
October uno l 5 , November 1848, jedesmal von
0 bis l 2 Uhr Vormittags, m der ^rar'au^Vorstadt
Haus-Nr. 5 , mit dem Beisatze bestimmt worden,
daß, wenn diese Fahrniss» »vedcr bei der ersten
luch zweiten Feilolttungs-Tagsatzung um den
Schatzungbb^trag oder darüber an Mann gebracht
wcrden sollten, selbe bcl der dritten auch unter
dem Schätzungsdetrage hintangegeben werden
würden.

Laibach dcn 1V. September 18 l8

Z. 1812 .2) Nr 8U08.
Von dem k. k. Stadt - und öandrechte ln

Kram wird bekannt gemacht: Es sey über Ansu-
chm des Joseph Moschitz, Kaischlcrs zu Baifnitz

in Oberkarnten, als erklärtem Erbcn, zur Erfor.
schung der Schuloenla»^ „ach dem am 7. Septem-
der 1848 zu l!ack ohne Hinterlassung einer letzt-
willigen Anordnung v<lstorlxne» hiesigen Handels-
manne Georg Moschitz. die T..gsatzlll,g auf den
: l0. October l8^t8, Vormittags um 9 Uhr, vor
dltsem k. k. Stadt- und Landrechte bcstimmt wor-
den, bei wl'lch r alle Jene, welche an diesen Verlaß
aus was immer für einen» Rechtsgrunde Anspruch
zu stellen vermeinen, solchen so gewiß anmelden
und rechlsgeltend darlhun sollen, wiorigens sie die
Folgcn des H 81 i b. G. B. sich selbst zuzuschrei-
ben haben werden.

Laibach den 19, September 1848.

Z I7!»2. (3) Nr. 42«.
Vom k. k. Stadt - und Laudrechte, zugleich

Mercantile und Wechselgerichte in Kram, wird
bekannt gcmaclu, daß es von d r̂ mit Bescheide
cl^li. 12. August l, I . , Z . ' l 2 l , bewilligten execu,
tiven Feilbietung des landtast. GuteS Wildeiu-gg
sein Abl'omml'» erhalten habe.

Laibach an, 2U. September 1818.

Z. 17ti8. (3) Nr. 8308.
E d i c t .

Von dem k. k. S tad t - und Landrcchte in
Krain wird bekannt gemacht: Es scy vor diesem
H<richte auf Ansuchen dts Joseph Erschen, wider
Barbara Kilschmann, Ersteyerin des in der Exe-
cutlonssache oeü Joseph Arze wider Johann Krisch-
mann, wegen schuldiger 305 st. c:. ̂ . c uei äußerten,
am Volar gelegenen, dem hiesigen städtischen
Wrunobuche >,>li Rect. Nr. U 3 ^ X N l dienstbaren,
gerichtlich auf 355 ft. geschätzten MorastantheileS,
sammt Wohn- und W,rthschafts^ebäl!den, wegen
nicht zugehalte!iellLic>taiio!lsbed!ng,l>ssen, die n.uer-
llche Feilvletung ceS odbezeichnelen Morastanthelles
sammt Wohn - und Wirthschaftsgebäuden gewil-
liget, und die Fellbietungs-Tagsatzung auf den
23. October l. I , Vormittags um 10 Uhr, vor
diesem k. k. Stadt- und Landrechte mit dem Bei-
satze bestimmt worden, daß, wenn diese Realität
bei dieser Fellbietungs-Tagsatzung um den Schäz-
zungsbetr>zg oder darüber nicht an Mann gebracht
werden sollte, selbe bei dicser Tagsahung auch
unter dem Schähungsbetrage hintangegeben wer-
den würde. Den Kauflustigen stehe es frei , die
oiepfälllgen LicitatioilSbedingnisse, wie auch die
Schätzung in der dleßlaildrechtllchen Neqistratur
ill den gewöhnlichen Amtsstunden, oder bei Herrn
l),'. 'FaximiIllNl Wurzbach, Vertreter des Joseph
Erschen, einzusehen.

Laibach am!) . September 1848.

Z. 180«. (3) Nr. 5 W 3 .
K u n d m a c h u n g .

Am U.October l. I . , Vormittags um 10
Uhr, wird bei diesem Magistrate die Verpachtung
des städtischen Wochen- und täglichen Marr t -
standgcloes, für die Zeit vom 1 November »818
bis letzten October l « 5 l , im Wege der öffent-
lichen Versteigerung vorgenommen werden. —>
Die Licitationsbedingnisse können bei dem Expe-
dite eingesehen werden. - Stadtmagistrat Lai-
bach am 20. September l 848 .

Z. I 8 l 3 2) Nr. 2932.
K u n d m a c h n n g.

B<i dem Twerpostamte in Laiba.h ist die
C.'nttoUorsstelle mit dcm Gchalte jährlicher !M0 st.,
aeaen Erlag der (Haution i>n Beioidutigsb.trage,
in Elledigling gekommen. Die Bewerber um diese
Stelle l)aben die «ehörig docu nencilten Gesuche,
unkr Nachw.isung der Studien, der Postmam-
pulations- und Sprache^k^nlitnisse, im Wege der
vorgeschlen Behörde bis 20. October 1818 dei
der k, k. Oder-Postverivaltung zu Laibach ein-
zubringen, und in denselben zu bemerken, ob und
mit welchem Beamten bei dem cingangSerwähnten
Amte sie etwa, dann in welchem O^de verwandt
oder verschwägert sind. — K. K. illyrische Ober-
Postverwalcung. Laibach am 25. Sept. 1848.
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Z. ,820. (2) Nr. ' " ^ . „ f
K u n d m a c h u n g . o

Für die C o n c u r r e n z v c r h a n d l u n g l
zur Besetzung des Tab,ak-D is t r i c t suer- z,
lages zu R o v i g n o im I s t r i ane r^Kre i sc . ^
— Der k. k. Tabak-Districtsverlag zu Rovigno >
wird im Wege der öffentlichen Concurrenz mit- s
telst Ueberreichung schriftlicher Offerte dem gccig t
net erkannten Bewerber, welcher die geringste l
Berschlcißprovision fordert, verliehen. — Dieser '̂
Vcrschkißplatz hat seinen Materialbedarf, und l,
zwar an Tabak bei dem 1 8 ^ Land- und i»0 j
Seemeilen entfernten k. k. Tabak - Vcrschleißma» t
gazine in Trieft zu fassen, und es sind demsel- »
ben zur Fassung der Untcrverlcger in Mittcrburg >
(Pisino) die Grofttrasikanten zu Dignano und >
Parenzo, dann 4 Trafikanten zugewiesen. — l
Den ihm zugewiesenen Großvcrschleißern hat er i
an Verlagsprouision, und zwar: i.) dem Unter- <
Verleger in Mitterburg 5 " ^ ; ^) dem Großtra- >
sikanten zu Dignano 50 kr. und c) dem Groß- >
trasikanten zu Parenzo 14 kr. von jeden 100 st >
zu vergüten; endlich <!) die bei der Verleihung >
der Großtrasik in Dignano mit 2 ft 10 kr. und
bei jenem in Parenzo mit 4U kr. von jedem Hun- ^
dert Gulden in Ersparung gebrachte Provision
aus 3 und 1 " ^ alle Vierteljahre mittelst einer >
Verschleiß - Nachweisung an das k. k. Gefallen- ^
Aerar zu ersehen. — Nebst dem Tabak-Groß-
und Kleinverschleiße ist demselben auch der Stäm-
pelpapicr - Kleinverschleiß gegen Zugestehung einer
Provision von zwei PerMlen zugcwiejen. - Der
Materialuerkehr betrug in der zuletzt vorausge-
gangenen Iahresperiode vom 1. August 184?
bis 3 1 J u l i ! 8 4 8 an Tabak 7 1 l 4 2 ' ^ Pfund,
im Gelde 4i).'<i0i si. 2 5 ' ^ kr., an Stämpelpa
per der mindern (5lasse, im Gelde 4 418 st.
Zusammen 53<i^2 fl 25 ' ^ kr. — Dieser M a -
terialverschleiß gewährt bei einem Bezüge von
drei Perccnten aus dem Tabak, und von zwei
Perccnten aus dem Stämpclverschleiße einen jähr-
lichen Brut to - Ertrag von 440 si. — Bei dem
Bezüge von 4 "j<, auö dem Tabak und 2 " ^
aus dem Stämpelverschlelße einen beiläufigen
Brut to Ertrag von l»30 si. — Nur die Tabak-
und Stämpelverschleiß-Provisionen haben den Ge-
genstand der Anbote zu bilden. Für diesen Groß-
verschlcißplatz ist, falls der Erstehcr daS Mate-
rial nicht Zug für Zug bar zu bezahlen beab-
sichtiget, ein stehender Eredit zu bemessen, wel-
cher durch eine in der vorgeschriebenen Ar t zu
leistende (Zaution im gleichen Betrage sicherzustel̂
len ist. — Der Summe dieses Credits gleich ist
der unangreifbare Materialvorrath, zu dessen Er-
Haltung der Ersteher des Verschleißplatzes ver-
pflichtet ist. — Die Eaution, im Betrag von fünf
Tausend Gulden (5000 st.) für den Tabak und
das Geschirr, ist noch vor Uebernahme des Kom-
missionsgeschäftes und zwar längstens binnen sechs
Wochen vom Tage der ihm bekannt gegebenen
Annahme seines Offertes zu leisten. — Die Be-
werber um diefcn Vcrschleisiplatz haben zehn Pro-
centc der Caution als Vadium in dem Betrage
von 5 W st. vorlausig bei der k.k. Cameras ^ezirks-
casse in Capodistria, Triest, Zara, Spa la to ,
Nagusa oder (^örz zu erlegen, und die dießfällige
Quittung dem gesiegelten und classenmaßig ge-
stämpeltcn Offerte beizuschließen, welches läng'
stcns b i s zum 7, O c t o b e r 1 8 4 » mit der
Aufschrift: Offert für den erledigten Tabak -D i -
stricts - Verlag zu Novigno bei dem Vorstände
der k. k. Cameral'Bezirks-Verwaltung in Capo-
distria bis 12 Uhr Mittags einzureichen ist. —
Das Offert ist nach dem am Schlüsse beigefüg-
ten Formulare zu verfassen, und ist dasselbe nebst-
bei mit der documentirten Nachweisung: u) über
das erlegte Vadium; dann l>) über dle erlangte
Großjährlgkeil, und c) mit dem obrigkeitlichen
Sutenzeugnisse zu belegen. Die Vadien jener
Offerte von derm Anbote kein Gebrauch gemacht
w i r d , werden nach geschlossener Concurrenzver-
handlung sogleich zurückgestellt. Das Vadium des
Krstehers wnd entweder bis zum Erläge der Cau-
tton, oder falls er das abgefaßte Mater ial Zug
für Zug bar zahlen w i l l , d̂ s zur vollständigen
Matmal-Bevorräthigung zurückbehalten. — Of-

ferte, welchen die angeführten Eigenschaften man-
geln, oder sich auf die Anbote anderer- Bewerber
berufen, werden nicht berücksichtiget. — Bei
glelcylaulenden Andolen wir» i.rch die hö-
here Entscheidung vorbehalten. — Ein dc-
Illmmccr E l l rag wlrd even so wcnlg zuge»
sichert, als clne wie lmmer geartete nach-
trägliche Entschädigung oder Provisions E i -
höhung S t a l l findet. — Dle geg.nseltlge
A^ftünduligbslist lv i ro , wenn nicht wcgrn »>neb
Gel>r<chen5 dle soglelche Entsernullg voin V e l -
jchlcch^eschäsle tlnzutreten Hal , auf drei M o
nate bestimmt. — Dle näheren Bedingungen,
und dic ml l diesem Verscyleißgeschäsle vcroundc«
nen Obllcglnheiten sind, jo wieble Erlrägnlß
auvwelsc ulld die Verl^gsuuSlag»n lie» dir l .
k. «Humeral » Bezirks » Verwaltung ln Capo
d'Zstria und o.m k. k. Fillanzw^ch-l^onnnls
sarlate in iXovi^no einzuj^hen. — D«n noch
nach dem slUt>r»n C0tl^ss,on0si>tcme de>teU-
len Tabak ' und Stan ipc l Gloß^eischleißcrn
ol»i>.'l <S sr<lgtst<lll, sich um ble Ncb<ls»tzulig
aus oiejen Tarak - Dl l l r ic lb - Verlag unier d.r
^eoin^jung zu i)ewrlden, daß den» GesäUc da-
oulch teln Ops<r auserlegl werde. — Von 0e>.
^onlulrexz sind jene P.lso»nn aub^lschlrss<l>,
welche: u) c'ab Gtj»tz zu«»» Adschluss^ ^on V e l -
lrägen üderhaupl unsahig erklar i , dann d) je
ne, lvllche lvegen ell»<6 VerdreU)elib, wtgeli
de5 Scdlelchhan0«ls, uder >veg<n eln.r schwe-
len ^.l.äasul.'.l ' llelu!zg überhaupt, »0er »mel
anfachen G.sälloudercreluüg, >l»>oseln» sich d l l -
^lo« auf die Volschll l lel l lucksichlllch deb )Uer.
t i y l ^u lull G g'Njtanoe» oec, ^ l a^ömmlopo ls oe-
z»ehl, banll wcg<n »>ner sch»vcl,cn P^)l!z»luo<l'-
n . lung gegen dle Sicherheit 0^6 gemelnscylif:»
lichen ^^c l !0^andtb Ul<d c>en ösf^lttlicdcl, ^luyc
>tano, d^nn geg^n dle Slchely l l l div E ig .n-
lhumb ve!,ully<llt, oder llur uegeu M.»n^ l
an Bewelscn losgesprochen wuro .n ; <:) ^er -
Ichlelß.r von Mol!opol6^egell>länden, dle oc>n
oem V^lschleiße»schasle straswel>e entsetzt wur-
oen, endliü) cl^ >olchc Pcl>o»nn, t)enen dle
pollllschen Vol>chl'!l.len den l.'leil>cn0en Ausenl»
yalt lm Verschlllßorte nlcht geltallc». —
Kommt ein solches Hinderniß nst nach U.dcr.
nähme deb '^elschlclßgcschastes zur Kenntniß
der ^eyordcn , so taun das Velschleißd.fug-
»llß sogleich abgenommen werdcn. — Von der
k. k. külienl. dalmat. Caineral - Gefall»» - V e i -
wal lung. T r l s l am 3. Lepicmver «648. —
F o r m u l a r e e l n e b O s s e r t e ö a u f clO. kr.
^ c ä m p e l. Ja) Ellüesgtserllgcer ertläre nnch
3<relt, 0»n H^dak -D l i l l l . l b ' L^ellag zu Ro-
vlgno U'ltlr genauer !Ü»ol)achlung 0er 0»>ßsal!b
0e!llh.n0cn V0l>chilfien und inboe>ondere aua)
in '^e>ug ans dle ^a le r la l ^vo r räcy lgung gea.en
.ine Provisiull von . . . , (,u ^uchllaocn aub^
^ L l u c t l ) Perccnten von der ^um>ne d^s T^-
^akoelschlelßlö und von . . . . Pclcent.n sül
o^S «3tampelp^pl<r » ^erschlelpg»>chast in ^>e-
llleo zu uderncym^n. -> Dle ln drr ösfelitli-
chln Hluüdaiachling vom ^. H.^)t<mber l^-ltt
Htschallözahl ^" . .z l89 angeoronelen ^i^ch-uei-
>uilgen >r.,o hier o.!g«>ch!oss<l.. — E>^l>hän»
oige Ultterschllsl, Woy i lc l t , Cyar^kler (H land ) .
— K lon A u ß e n . O f f . l l gur ErlangUi,g d.h
Habak - D l ! l r l ^ l s -Ve r l a^ l b ln Rovigno.

Z. l 7 ^ . (3) Nr . b^70^V.
H u n d n, a ch u ll g.

Von drr k. k. Cam»ral -B<z>lks 'Verwal .
tung ln 5!aldach W>r0 Hi.mlt l'ekaunt gemocht,
0aß >n der V I I I . »'teyrisch.iUynschen Fii>^nz>vach-
section ^U Äuss'h.rö^oste» zu drs.tz/n sind. —
Es »rerken hiezu iieule <,ufgenom,uen, >o<lchc
ii) c>le österrelchlsche Sl,l<Ubbürgelschafr l^sitzclli
l)> »inen r ü ' l i a / n . vol lkoinmu g slind.n Kör-
perdau haven; «) unrerehellcht und so weil eb

! sich um W' lwer hanoelt, k i lNir los sind, und
<1) im ^0e»ö. lc . r nicht unt<r l^un'.chl, und
nlcht ü!'»r dreißig I-'hre st.hen. — Dl l le l l i ^ .n ,
welche .lub dem actioen Dienste der k. k. Ar«
mee unnnlleloar, oder doch vor Äbl^us e>»ee,
Iahrck nach Erlangung deü MlUlära^schlei^s
zur Flnanzwache üvertretcn, genleßen die Be-

..Ulllt^gung, o^ßile dls zum oollendelen ^llcer l)0li
^5 Johlen aufgenom,nell werden dürfe»,; «) der
AufzuNlhlnende muß dlb iiescns, SHreidenö,
der Alifan^s^ründe in der Rechenkunst und der
^ n d e s ? odcr einer verwandt»» Sprache, jeden-
saUö aber auch der b^uls>l)en Lprache machllg
seyn; l ) d.r Aufzunehmende ,nuß sich üdcr den
frul>rn ^lbens'l>cin^cl lesriedigend auölueisen.
— Die Au-fn^hme in d.il Manoschastsslano ge»
schleht in der Regel al5 Aufseher auf lie Dauer
l'on vier I a h r c n , nnt dem der Cam^ral Be-
z>lkvl)ehöidt vorvehaltencn Rechte, den Aufg»«
llommenen l>n ^ause desersten Iah les drs Dien-
jteö entheben zu können. — Nach Ablauf der
l)>er I^Yre ^lischt das eingegangene Dienst«
oeihal tmß, ulw >s sleyl sowoyl oeni Mann,.'
s l l l , aus 0en> Wachlkölp^r (iubzutreten, als auch
l)cr ibeyörde, ihn d,b Dienst.b zu entheben. —
War man j.docl) mit seiner Verwendung zu.
srledlN, so tann il)U! dle dauernde Auf>lv»h<ne
bewilligt i r r r d . n , und eo komiu^n ihm dann
oie ^l lgrmeiixl ! B«'gü»stlgung l» zu, auf w.lche
l in ^lel^e»d aNz,,esteUllr Etaals.^l^ner Anspruch
l)^l . - Dc» I'>c>lol0nen der Millnisch^ft, welche
ihrer ges.hl>an>l Mil i iarpst'cht noch »ichl O<-
nug.' geleitet haden, steht fur die Dauer ihrer
Dllnstleil lung ,n der Flnn,zwache oie z.illlche
Befr. lung roln Mi l i lar i l^nde zu. — D i r Ge»
nusse 0<r Maiilischast b^stlh^n: l . I n einer
läßlichen Löhnung für den Aufscher m>t fül>s»
^ 'h l l , für den Ob.raufseher n>il z^v^nzlg und
iur dlu Respillellte» nni süns u>>d dr.lßig Kreu«
^ r . — 2. I n einem Provlnzialzuschuss/ zur "öh«
nuüg, und zir^r ca^lich niit z<hn Kreuzer für
den Aufs.her, dreizehn Kreuzer für den Oder-
^ufs. h . r , und si.d^n Kreuz.r für den Respi-
l i 'Nt. 'n. — >̂ ) I » »>n»ln Vekleiollng6be>tr^ge von
jährlichen sü»f^hn Gl«loen. — ») I n der Uo-
lerdringul'g .,uf Kosten deö HtaalSschatz^ö oocr
in angcn'tssenen Ouar t i rz iusde i t ra . /n . — 5) I n
täglichen Vcr^lenstzul.lgin bei besonders gut.r
Di.nsil . istung. - 6) I m Falle der Uüiaug»
llchr,lt t l i t l für dle dauernd Aufgenommenen
die Versoigung d,rch Elthei lung von Prov i -
sionen i i n , d^ren geringste in täglichen acht
Kreuzern besteht. — 7) Die W'twcr und die
Kinder der zum Mannschaftsst^nde gehörigen
?lng>stellten werden n.ich den allgemeinen P^o«
visions-Volschril'ccn b.hand.l l. — Diejenigen
Ind iv iduen , w.lche sick in die k. l . Finanz«
wache elnri i l>u lass.n wollen und die oben«
.rwahll.en Eigenschaften bcsitzen, hlben sich hier«
^nntS, mit ihren ^ugnissen vers.h.n, zu M l l -
deii. - K K Cameral-Bezirks - Verwaltung.
Laid^ch lim 22. s 'p leml icr >8't8.

Z 18M>. (3) Nr . 5. l t t , ilä 7 2 » H X V l .

Hammer schmiede-Verpachtulrg.

Am 1U. October »8^8, Vormittags um
9 Uhr, wird in der Amtskanzlei der Camera!-
Herrschaft Lack die von Grund aus neu aufgebaute
Hammerschmiede, bei der Mahlmühle an der Sage
in Lack, auf neun Jahre, d. i. vom 1 Nov. 1843
bishin 1857, mittelst öffentlicher Versteigerung
verpachtet werden, wozu Pachtliebhabcr mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß sie diese Rea-
lität in Augenschein nehmen und die Licirations-
Bedingnisse täglich allhier einsehen können. —>
K. K. Verlvaltungöamt Lack am 22. Sept. 1848.

Z ,787. (3) Nr 2531.

W u n d a r z t e n , S r e l l e .

I n der l. f. Stadt Stein wird ein Stadt>
armm Wundarzt, welcher über Aufforderung der
Behörden auch den Bezirkswundarzt zu substi-
tuiren hat, gegen Bezug einer jahrlichen Remune-
ration pr. 80 fl. auö dcr bürgerlichen Spitalscass'',
und sechs Klafter Brennholz aus der Stadtwal^
dung, gegen Bezahlung des Schlag- und Ln'fe'
rungslohncs, aufgenommen. ^ Bewerber um dicsi'
Zlclle haben kis zum 20. Ottoder d. I . ihre a^
hörig belegten Gesuche bei der gefertigten BczN'. ^
obrigkeit portofrei einzubringen. — Bezirksol'l'lg'
keit Münkendorf am 25. September 1848.
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Gubermnl - Vcrlnutl'arungcn. l?
Z- ^ " (1) Nr. 22277. ^

C i r c u l a r e
bes k, k. i l l y r i sch en G u b e r n i u m s . —
^tach K. n l , ^ ^^ nut Begehung auf den F. 4
der Gubcrnial-Currende vom 29. August 1635,
Z. 20263, und der damit in Verbindung stehen-
den, mit Gubernial-Currende vom 23. October
5834, 3 2 3 l 7 l l , veröffentlichten Tarlsssbestim- -
mung, Post-Nr. 1, ist der Gemeindczuschlag für c
versüßte gebrannte geistige Flüssigkeiten bel der
Einfuhr nach Laibach für jeden nicderösterreichischen
Eimer mit einem Alcoholgehalte, welcher den zwan- c
zigsten Grad der Reaumur'schen Scala bei mitt- <'
lerer Temperatur (zehn Grad Reaumur ober l)) 1
nicht übersteigt, an den Verzchrungssteuer - Linien 1
Mlt I st. 40 kr, zu entrichten und einzuhcbcn. — ^
Laut dem Gubernial-Circular? vom 24, October t̂
1835, Z. 2^5M», ist bei fünf Grad Mchrgehalt ^
jedesmal '/5 kr. Gemeindezuschlag Mchrgcbühr zu >
entrichten. — Das k k. Gubernium findet, im t
Einverständnisse mit der k. k Camera! - Gefallen- l
Verwaltung zu Gratz, sich veranlaßt, die Abstu-
fung der Zuschlagsgebühr nach Verschiedenheit der
Alcohol-Grade aufzuheben und vom Militärjahre
1849 angefangen, den Gemeindezuschlag in dem
gleichen Betrage von einem Gulden 40 kr. C, M .
für alle obenerwähnten geistigen Getränke, ohne
Unterschied der Alcohol-Gehalte, festzusetzen. —
Welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird,
— Laibach am 27. September 1«48.

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes-Gouverneur.

A n d r e a s Graf v. H o h c n w a r t ,
k. k. Hofrath.

C a r l F r e i h e r r v. F l ö ' d n i g g ,
k. k. Gubernialralh.

I . 1828. ( I ) Nr. 22349
C u r r e n d e

des k. k. i l l y r i sch en Gu bc rn iu m s , wo^
mit bekannt gemacht wird, daß in dem Otte Haiden-
schaft, wo bisher nur die Umladung angewiesener
Waren gestattet war, auch die Ablegung und Ein-
lagerung solcher Waren, unter Beobachtung der
gesetzlichen Bestimmungen, gestattet werde. -
Das hohe k. k. Finanz - Ministerium hat zur Er-
leichterung des Warcntranöportes zwischen Gö'rz
und Laibach. mit Erlaß vom 4. August d. I . ,
Z. 26199, zu gestatten befunden, daß in dem
Orte Haidenschaft, wo bisher nur die Umladung
angewiesener Waren gestattet war, auch die Ablc-
gung und Einlagerung solcher Waren, unter ge-
nauer Beobachtung der mit dem Hofdccrete vom
1U Jul i 1839, Z. " " ^ l , ^ , bekannt gemacht
mit Gubernial-Currcnde vom 20. April 1 8 N ,
Z.2948, festgesetzten Bestimmungen, Stattfinden
dürfe. — Diese Verfügung wird in Folge Eröff-
nung der k k. steiermarkisch - illyrischen Cameral-
Gefä'Uen-Vcrwaltung vom 18. d. M . , I . 8799,
zur allgemeinen Wissenschaft bckannt gegeben. —
Laibach am 2<l September 1848.

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landesgouuerneur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k Hofrath.

C a r l Frcih. v. F l o d n i g g ,
k. k. Gubernialrath.

Z. 1829. (1) Nr, 22566.
K u n d m a c h u n g ,

Um die auffallende Achnlichkeit der Decora-
tion des österreichischen Militä'r-Marien-Theresien-
Ordens mit jener des herzogt. Lucca'schen Militar-
S t . Gcorgsordens aufzuheben, und der hiedurch
vft herbeigeführten Verwechslung dieser beiden
2iden zu begegnen, haben Se, k k. Majestät
nach dem Antrage des Herrn Kriegsministers mit
allerhöchster Resolution vom tt d. M anzuordnen
geruht, daß alle Individuen in den k. k. österrei
chischen Staaten, welche mit allerhöchster Bewil-
ligung den herzoglich Lucca'schen St . Gcorgsorden
tragen, sich hiebci eines Bandes zu bedienen haben,

(Z. Amts-Blatt Nr. N3 v. I . Oclober »643.)

essen weißer Mittelstreifen nicht bitter, als eine i
inie ist. — Laibach am 27. Sept 18^8.

L e o p o l d G r a f v W e l s e r s h e i m b , ^
Landes - Gouverneur. l

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t , ^
k. k. Ho l ra lh .

C a r l F r e i h e r r v. F l ö o n i g g ,
k. k. Gubelnialrath.

t. l«^!2. ( ! ) Nr . 2^00«. ^
K u n d n» a ch u n g.

Das hohe Hanoelsmmlit^rl l lm hat über
ie wieoeih^lt vorgekommenen Hlagen, daß ^
>e Unschlltlker^n in sogenannten Bund»-» oder '
)ack,t>n, dle kein ooli.K Pfund l v i g ^ u . er-
fugl und v^kauf t werden, wodurch oas P u -
l l l 'um, welct^s s.lnen Bedarf an dies.mVer»
lauclwalt ikl l nach Pfunden zu kaufen psieql,
l<lsach b.euiträchtigt w i r d , zur B<s»»clguna.
l^s.6 UcbelstandtS mit d^ln heradgel^ngcril
ohln Min is ter ia l 'E l la f fe vom 13. Septtmb^r
, I , ^ . l l 9 2 , anzuordnen befunden , d^ß''0M
. Nov»ml'er d. I , al l^fal ,gcn i^d^r Bund ui,d

cd.s P^ck.t Ullichliltkerzen das volle Gewicht
lnes Psundls von ^! i Loth enthalten müsse.
— Wovon uitter ,i»em sammiliche Krc>sa'mlel
ngewits<n wrrden, hleuon d>e Oltb^edölocn
ur Verständigung uno Urbarmachung d.r de
reffenden G'w^r^sgenofs.n in Keunkliiß zu s<
>>n. — ^i l )>ch .im ^F . Sepcvlnd r l !K8 .

Leopolo G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
L^lN.s» O»a0' l n> u l .

A n d r e a s Gi af o. H o h e n . v a r l ,
t. k. Hofrath.

Cal l Fl-eihlrr v. F l ö d n i g g ,
f. k, GlidesMaliatl).

^. 1835 ^ Nr.^Vizl'.
M i t oer am heutigen T^g>- an das Lan

de5 l Präsidium gll.nlgten <3lösfl,u»g oes H^rrl,
L l i iu i le ls des I i lnern von» 23. d. M . , Z
^778, hat dllstlve in der Wappen- und rück
sichtlich Farben-Flage des Landes K^a in , il,
^erücksichligul,^ der an ihn von dem Verwal '
tungtzrath,' der Laibacher National - Garde,
uon dem hiesigen slovenlsch«'!, Vereine, unc
oon m»l)rcre„ NclchslagS » Deputirlen aus drm
^^ude Kr. i ln , ln Bevorwortun^ cincr sp,c>,llel>
Remotistration des lZommandanltl» d,r Laida
cher lili^tionalgarde, gerichteten ^>ngab«n, wöil»
lick Folgend.s aus^ujprechln befundtn: „ D ^
^us den hl t ror ls ,n dirscr Anaelegenh.il vorqe
kommenen mehrfachen Verhandlungen und Er
ortcrunqen h . r v o r ^ h l , daß das u r s p r ü n g l i -
ch e Wappen r»b L a n d e s H r a i n p^ l - ,v<iß
dlau und roll) w^ r , wcnngllick später im I ^ h l f
»-l6>i vom Ka,s«r Friedlich I V . „dcr gemnn
L^ndschüfl" (»vie ,5 m der Ukunde l au t . t ) , das
ist d^n Gtänden von Kr^ in stritt der P rlfart).
die Goldfaroe zugestanden ward, wclchek ."!uge
slandmss''s sich dlcsilben auch forcan bedient,»», da
mit der »rwahnien ursplüngllch.n alt<n Landes»
f^r!?r w e i ß , b l a u , r o t h . «uch daß n^ch d»m
Negierungö- Anüi t le s r . M^jcsl^t, de^ j^ht re-
alercndln gnädigsten Kofe ls Ferdinand im
I ' h r e !6Z6 neusrdingö für das H c r ^ l h u m
Krain destU'gte und mit Hosk.inzlsl-Ellasi
Dom 3 l . October l k 3 6 , H. 2 l 9 l l , bekanni
a/gcbllie Wappenblld übereinstimmt^ da ferner
nach dem Inhal te dcr oben blmeikt<n drc>
nnltsten Eingaben mit allcm G.unde anzu^

nshlnen ist, daß der Wunsch wcnli nichl
d<r A l l g e m e i n h e i t , doch gewiß der über«
w i e g e n d s t e n M e h r h e i t im ganzen Lande
Hra !n , und insdesondere bei drr National-
(sard, dahin g<<licht^t ist, sich der zuletzt be«
z. ich«, ten a l t e n Land e s f a r d e (we i ß , blau,
r o l h ) , „ichc ab^r der prouinzial ständischen,
als »i^entlichen N a t i o n a l . Farbe, zu b.'die«
n<n, so trachte ich cS lm Interesse der
öff n llchen Ordnung und R u h e , zur Auf
rechihi l lung 0crsll''en für anaemess.n, ( i - an>
standslose Erfül lung di,seö l.ht,r<vah"ten W u n -
sches hiemit zu gestalten und anzuordnen, -
Hiebci bleibt eS übrigens den dortigen P r o

xnzial» Ständen unbenommen, »uch se>neih>n
>on »em öden qedacht.n spsciellei, ^»'g^ständ-
>iffe für sict) s.ll'st GebralxD zu machen, lnso-
<rne sie wirklich darauf einen besondern Wc»th
cqen, und n»chl etwa, vcn echt patriotischem
V»n»e g l le i lc t , im ivohlverstandinen Interesse
>er E lnh l i t rs vorziehen sollten, auf jenes im«
nelhin line 3 o n d e r u n g mit sich führende
^llgeständniß l̂« vevzickten, und sich nun der
lllgemein gewünschten Naliolialsarbe anruft lic-
>.n und zu bediene!'. — Jedenfalls ist aber
or der H^no del den bestehenden Wappen

>nf stand'Xlnn und sonstigen öffentlichn Ge-
'äudcn, Sieqeln u. d. gl . keine Acndcrunq vor-
unehmen, gleiä'wie auch gema'ß der oi^ßfalls
l'.'geqebencn Erklärung des Mln ls t . l iums des
'leußern die küoftiqe neue defiinciuc Requlnuna.
>es ö!^rr»lchl>ch.n Gesammtw^pp>ns d^r nenen
V.sihaebuna vorbehalten bleibl." — W ' s
)iemit zur allgemeinen Kenntniß a^racht w i rd .
— V o m k. k. ,Uyc. 8andeü< Präsidium. Laie
?ach am 2 9 . September lS ' l6 .

z. 183tt. ( ! ) Nr. 23^2.
K u n d m a c h u n g .

Die Naturgeschichte wurde bisher in dem er-
sten philosophischen Jahrgange als ein theilweise
reies Studium behandelt. — Nachdem nun dieser
Jahrgang dem Nniversitäts - Studium entnom-
men, und als erste Lycealclaffe dem Gymnasmm
liäher gerückt ist; da auch die Schüler, welche in
diese Classe emtretten, in den sechs Gymnasial-
Nassen keine Gelegenheit hatten, über den so wich-
tigen Gegenstand der Naturgeschichte einen Schul»
unterricht zu erhalten; so wurde mit Erlaß des hohen
Unterrichts. Ministeriums vom 18, d. M . , Zahl
lNllW."»«), angeordnet: ^Dic Naturgeschichte,
welche bisher >m ersten philosophischen Jahrgange
vorgetragen worden, und mit dem Beginn des be-
vorstehenden Studienjahres in die erste Lyceal-
Gasse übergeht. ist für alle Schüler dieser Classe
obligat. „ — Welche hohe Anordnung hiemit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — Vom k. k.
illyrischen Gubernial- Präsidium. - ^ Laibach am
2«. September »848.

Hcmtliche Verwullmrullgon.
Z. 182ll. (1) Nr. 8572.

E d i c t .
Von dem k, k. Stadt- Landrechte in Krain

wird bekannt gemacht: Es haben Ioftpha und
Helena Tischau ^ als nächste Anverwandte, um ge-
richtliche Todeserklärung des am 24 September
»785 zu Laibach in Krain gebornen und seit dem
Monate Februar 18W unbekannt wo befindlichen
Michael Franz Tischau angesucht.

Der vorbenanntc Michael Franz .Tischau
wird daher aufgefordert, binnen Einem Jahre,
vom heutigen Duw, so gewiß entweder persönlich
zu erscheinen, oder diesem Gerichte, oder dem
für ihn bestellten Curator, Herrn Dr . Andreas
Napreth, Hof- und Gcrichtsadvocaton in Laibach,
von seinem Leben und Aufenthalte Nachricht zu
geben; widrigens derselbe auf weiteres Anlangen
gerichtlich für todt und sein Vermögen für frei
vcrerblich erklärt werden wird.

Laibach am 19. September 1818.

Z. ,833. ( l ) Nr. 7 3 6 8 M I I .
K u »1 d m a ck u n st.

Von der k. k. Camera!« Bezirks « Vcrwal-
waltunq in Laidach wird zur aUgemeinlN Kennt-
niß gebracht, daß für die zwei V e r w a l t u n g ,
>ahre !5N9 und l85 ( l , oder für das Verwal«
cunqsjahr lg'i>9 allein, vom 1. Novenibr l ö / ^
an, der Mautherlrag an der Bl'ücr>nm,inthsta,
t'on Tschernutsch, dann der W c g - und Wass.r»
mauthertrag an der Mauthstat'on Ob^llaibach
>m Wege der öffentlichen Versteigerung unter
den von der lvohilöl'l'chen k. k. steyer. Ulynschen
Eameral-G^allen.Vellvaltunss unter liO. Juni
l ^ t z , s.^°° '8,9. festaestellt.n und durch d>«
Amtsblätter der Luibacher Zeitnng vom ltt., 20.
und 22. Ju l i l8H5, Nr. 9 6 . 8? und 63 kund«
gemachten Bestimmungen, und zwar die Mauth-
station Tschernutsch um den AuörufSprcis vo»'
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9 i56 ft. 50 k>". M . M . , u>,0 Od^rl^ib^ch vcn
I l 3 l 2 si. M . M . »>l Pacht geaeden w.rdc,,. -^
Die Lllilacion >v>rd bei dicser C^mlral^Bezrks'
V-rw.-lltunq seldst um 1 l . Ol'to^er lU'i"' Vor
nn t t ^s a!),il>l).ilt<'n werden, allwc» alicd di.' all
fälligen s'lniftliä^'il Off^te längstens did N .̂
October lgl>> zwel Uhr ^iochnnic^^s cil^iiblU,-
ĝ 'tt find. — K. K. Canieral« Bc.ilkü ,2>crwal-!
tuns,. Laiback am 2.9. Septcm^r lL l t t .

Z. 1?!W. (1) Nr. 4 U ^
K u n d m a 6) u n g.

Das hohe k. k. Kriegsministerium hat die
Sicherstellung des sich im künftigen Jahre bei
den Monturcommissionen ergebenden Bedarfes an
Montursiüchern, Hal ina,. Kotzenzeug zu Pferde-
decken, einfachen zweiblättrigen Bcttkotzen, Hem-
den - , Gattien - , Leintücher - , Futter -, Strohsack-
und Emballage-Leinwand, K i t te l - und Futter-
Zwilch, Ober-, Pfundsohlen -, .Terzen -, Juchten- u.
Brandsohlen-Leder, rohen Rinds- und geäscherten
Alaunhäuten, an Samischleder, braunen Kalb-
und Schaffellen, schwarzen Lämmerfellcn zu Sat-
lelhäuten und zu Pelzbrämcn, weißen Lämmer,
fellcn zu Pelzfutter, an Fußbekleidungsstücken, dann
an Hutfilzen ^ >u (^or^ und :, lil s)<>z>l', mit-
telst einer Offerten-Verhandlung anbefohlen. —
Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in Fol-
gendem: I ) I m Allgemeinen müssen sämmtliche
Gegenstände nach den vom hohen Kriegsministe-
rium genchmigten Mustern, welche bei allen Mon-
turscommissioncn zur Einsicht dem Lieferungslu-
stigen bereit liegen und als das Minimum der
Qualitätmäßigkeit anzusehen sind, geliefert wer-
den, insbesondere aber haben dafür nachstehen-
de Bestimmungen zu gelten. — ». V o n M o n
turötüchern weiden weiße, graumelirteund hecht-
graue, ferner krapprothe, lichtblaue, letztere mit
der Unterscheidung für die Infanterie und für
die Cavallcrie, endlich dunkelblaue, dunkelgrüne
und dunkelbraune, das Stück im Durchschnitte zu
Att (Zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, zur Lie-
ferung angenommen. — Es bleibt zwar den Lie-
ferungslustigen freigestellt, eine, mehrere oder alle
der genannten Tuchsorten anzubieten, jedoch wer-
den bei billigen Preisen jene Offerte auf weiße
und graumelirte Tücher vorzüglich berücksichtiget,
unt denen zugleich entsprechende Quantitäten woll-
färbigcr Tücher um annehmbare Preise angeboten
werden. — D l e weißen, g raumcl i r ten und
hcchlgrauen Mon tu rb l üchc r müssen ungenäßt
und unappretitt, °/, (sechs Viertel) Wiener Ellen
breit geliefert werden, und dürfen im kalten Was-
ser genäßt, in der Länge pr. Elle höchstens ' / ^
(ein ^ierundzwanzigstel) und in der Breite des
ganzen Stückes höchstens '/,6 (ein Sechszchntel)
Elle eingehen. — D,c lichcolaucn M o n t u r s -
tüchcr zu Pantalons für Infanterie und Kaval-
lerie, dann die krapprothen, dunkelblauen, dun-
kelgrünen und dunkelbraunen Montmstücher müs-
sen schwendungsfrci 1 V, g (einsiebenscchszehntel)
Wiener Ellen breit u n d i n dcr W o l l e g c f ä r b t ,
dann mit weißen Leisten versehen seyn, jedoch
wie die übrigen Tücher unappretirt eingeliefert
werden. Sämmtliche Tücher müssen ganz rein,
die melittcn und die Farbtücher aber echtfälbig
seyn, .und mit weißer Leinwand gerieben, weder
die Farbe lassen, noch schmutzen. — Alle Tücher
ohne Unterschied werden bei der Ablieferung stück-
weise gewogen und jedes Stück derselben, das in
der Regel 2 l , V ^ n halten soll, muß, wenn es
halb Zoll breite Seiten- und Querleisten hat, zwi-
schen l t t " y und 2 1 ^ , mit zollbreiten Seiten
und Querleisten aber zwischen 1!) 'g und 2 2 ^
Pfund schwer seyn, worunter, für die '/>, Zoll
breiten Leisten ^ hjg i ^ ^ ,o für die 1 Zoll
wt ten I ' / , bis 2'V, Pfund gerechnet sind. -
stücke u n t e r dem Minimalgewichte werden gar
nlcht und jene, welche das Maximalgewicht
überschreiten, nur dann, jedoch ohne einer Ver-
gütung snr das Mehrgewicht angenommen, wenn
sie unbeschadet ihn'ü hohern Gewichtes doch voll-
kommen qualttätmäsiig sind. Die H a l i n a muß
<7, (sechs Vmtel ) Wiener Ellen breit, ohne Ap-
pretur und ungcnäßt geliefert werden pr. Elle
1 ^ his 1 ^ Wiener Pfund wiegen, und jedes

Stück wenigstens I t t Wiener Ellen messen. -
l>) D a s Kotzenzeu^ zu Pferdedecken für Ca-
vallerie muß in Blättern geliefert werden. —
Jedes Bla t t für schwere Cavalleric muß 15 bis
Ul Wiener Pfund wiegen, und in der Länge 8 ' / , /
in der Breite aber 1 ^ Wiener Ellen, dann je-
des Blat t für leichte Kavallerie 1 ! bis »2 Wie-
ner Pfund wiegen, in der Länge 5'/^ und in
der Breite 2 Wiener Ellen messen. — Die ein-
fachen zweiblättrigen Bettkotzen müssen I '1 , .̂ Wie-
ner Ellen breit und 5 ° j ^ Ellen lang seyn, dann
!> bis M Wiener Pfund wiegen. — Sowohl
die Halina als das Kotzcnzeug zu Pferdedecken
und die Vettkotzen werden unter dem Minimal-
gewichte gar nicht angenommen, bei Stücken aber,
welche cmalitätmäsug befunden werden, jedoch das
Maximalgewicht überschreiten, wird das höhere
Gewicht nicht vergütet. - Die Abwägung der
Halina und der Bettkotzen geschieht stückweise,
jen.e des Kotzenzeuges zu Pferdedecken aber in ein-
zelnen Blättern. Zu diesen Wollsotten ist rein
gewaschene weiße Zackelwolle bedungen, und sie
können ebenso aus Maschinen wie aus Handge-
spinnst erzeugt seyn. — c:. Z u Hemden - , G c n -
t i e n - und Leintücher - Leinwänden können
auch 10 A Futterleinwand und eben so zu Kit-
tclzwilch lU "ly Futterzwilch angeboten werden.
- Die Gattien- und Leintücher-Leinwänden wer-

den nach einem gemeinschaftlichen Muster über-
nommen und es besteht daher auch für beide eine
und dieselbe Qualität. — Strohsack- und Em-
ballage-Leinwand kann für sich oder auch mit den
übrigen Leinwanden gemeinschaftlich angeboten wer-
den. —- Sämmtliche Leinwanden müssen eine
Wiener Elle breit seyn und pr. Stück im Durch-
schnitte :w Wiener Ellen messen. - <l. V o n den
^edergattungen werden das Ober - , B r a n d -
sohlen-, Pfundscdlen-, Terzen- und Iuch-
tcnlcdcr nach dem Gewichte und zwar das Ober-
leder in 2 Gattungen, nämlich als l e i ch tes , das
zu Fußbekleidungen ynd als schweres, das zu
Riemzeug geeignet ist, übernommen. - D a s h e r -
zenleder, welches bisher u n a u s g e f a l z t zu
liefern vorgeschrieben war , kann auch ausge -
s a l z t geliefert werden, wenn es im Offerte an-
getragen und dieser Antrag bei der Offertserledi-
gung vom hohen Kriegsministerium bewilligt wor-
den ist. — Die Abwägung geschieht stückweise
und was jede Haut unter einem Viertel Pfund
wiegt, wird nicht vergütet, wenn daher eine Ober-
lederhaut 8 / / . und :ltt Loth wiegt, so werden
nur K'^ Pfund bezahlt. - Nebst der guten Qua-
lität kommt es bei diesen Häuten hauptsächlich
auf die Ergiebigkeit an , welche jede Haut im
Verhältniß ihres Gewichtes haben muß, dagegen
wird ein bestimmtes Gewicht der Häute nicht ge-
fordert, — Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
daß die leichten Oberleder-, dann die Pfund-und
Brandsohlen-Häute zu Schuhen und Stiefeln, die
schweren Oberlederhäute zu Riemzcug, die Terzen-
häute zu Czakoschirmen, Patrontaschendeckeln und
Satteltaschen, das Iuchtenleder zu Säbelgehän-
gen, dann zu Säbel-Handriemen das anstand-
lose Auslangen geben müssen. — Bei Einliefe-
rung des leichten Oberleders wird weiter noch
gestattet, daß jene Häute, welche wegen anschei-
nender zu geringer Ergiebigkeit von der Annah-
me ausgeschlossen werden, softrnc sie übrigens die
gehörige Qualität haben, und nicht mehr als den
dritten Theil des ganzen Lieferquantums ausma-
chen, gleich in Gegenwart des Lieferanten ver-
schnitten , das daraus genommene Schuh -, Stie-
fel - und Strupfenquantum nach dem für dieMon-
turscommission bemessenen Dividenten berechnet,
und dieses nach dem eingegangenen Contracts-
preise bezahlt werden dürfe. Das Pfund--
sohlenleder muß inKnopp^n ausgearbeitet seyn.

- Von den übrigen Ledergatrungen werden: D i e
rohen R m d s h ä u l e nach der Ergiebigkeit an
Sitzleder mit Bindriemen zu uugarischen Sät-
teln, das weiß gearbeitete S a m i s c h l e d e r in
ganzen Häuten oder in Kernstücken jevoch nur
nach der ̂ Ergiebigkeit an Infantclie-Patrontaschen
und an Infanterie-Tornistcr-Tragriemen mit un-
entgeltlicher Zugabe von Säbel- und Bajonnetl-
Tascheln, d i e g e ä s c h e r t e n A l a u n h a u t e in

zwei Gattungen zu gleichen Theilen, nämlich die
! . Gattung zu !!> Pfund mit der Ergiebigkeit
von N> Stück Husaren-Untergurten oder 12 Paar
Steigriemen und die 2. Gattung zu 15 Pfund
mit der Ergiebigkeit von n Stück Husaren. Un-
tergurten oder l 2 Stück Hinterzeugen, dann die
braunen, lohgaren Kalbfellen in drei Gattungen,
nämlich ^5 der l . Gattung mit der Ergiebig-
keit von 2 Paar Besetzleder zu Kavallerie-Pan-
talons und 12 Garnituren Knöpfschlingcn zu Ga-
maschen, ^5 der 2. Gattung mit der Ergiebieg-
keit von 1 ' ^ Paar Besetzleder zu CavallerwPan-
talonö und 54 Garnituren Knopfschlingcn zu Ga-
maschen und '̂ 5 der ». Gattung mit der Ergie-
bigkeit von l Paar Besetzleder zu Kavallerie-
Pantalons, 1 Stück Schweißleder zu Infanterie-
(Hcako und lU GarniturenKnopfschlingen zu Ga-
maschen, endlich die l o h g a r - b r a u n e n Scha f -
f e l l e ebenfalls in 3 Gattungen, nämlich ^ der
1. Gattung mit der Ergiebigkeit von 4 Säbelta-
schendeckcln, ^ der 2. Gattung mit der Ergie-
bigkeit von 3 Säbeltaschcndcckeln und ' ^ der 3.
Gattung mit der Ergiebigkeit von 2 Säbelta-
schendeckeln geliefert. — <>. Von den Lämmcrfel-
len werden 4 Stück schwarze zu einer Sattel-
haut und 2 Stück schwarze zu einem Pelzbram,
dann 3 Stück weiße zu einem Pelzfuttcr gefor-
dert und sogestaltig angekauft. — Zu einer Gar-
nitur dürfen weder weniger noch mehr Stücke
angenommen werden, und es müssen durchgehends
Winterfelle seyn, welche in Schrott gearbeitet,
jedoch nicht ausgcledert sind. — Von den Fellen
zu Sattelhäuten kann nur ein Stück, welches
zum Mittelsitz gehört, etwas röthliche Spitzen
haben; die übrigen Felle Zu Sattelhäuten aber,
wie auch jene zu P'elzbrämen müssen durchqehends
naturschwarz seyn. — !'. V o n Fu j^ek le ldunqs-
stücken werden 7 Gattungen, nämlich deutsche
Gchnhe, ungarische Schuhe, Halbstiefel, Husa-
ren-(5zismen, Matrosenschuhe, Fuhrwesenssticfel
und (Mosen.Cziömen übernommen. — Jede Fuß-
bekleidungs-Gattung muß in den dafür bei Ab-
schließung des Contracts festgesetzt werdenden Clas-
sen geliefert werden, doch ist der Lieferant an
dieses Verhältniß nicht gleich im Anfange der
Lieferung gebunden, sondern es wird nur gefor-
dert, daß in keiner Classe eine Ueberlieferung ge-
schehe, und daß das früher in einer ooer der an-
dern Classe weniger Gelieferte bis zum Ablauf
der Frist nachgetragen werde. — Wer eine Lie-
ferung anbietet, muß sich verbindlich machen,
auf jedes hundert Paar deutsche Schuhe bis 4l)
pr. ungarische Lchuhe 15 Paar Halbstiefel und
5 Paar Husaren - Czismen mitzuliefern, w e n n
cine solche A n z a h l gc f 0 r d c r t w i r d , M a -
trosenschuhe und Fuhrwesensstiescl, dann Cziko»
sen-Czismen können für sich allein und unabhän-
gig von den andern Sotten angeboten werden.
— Die Fußdekleidungsstücke müssen ganz fertig
angeboten werden, und nicht allein dem äußern
Ansehen, sondern auch ihrer innern Beschaffen-
heit nach muster- und qualitätmäßig befunden
werden. — Zur Erkennung der innern Beschaf-
fenheit müssen sich die Lieferanten der übli-
chen Trcnnungsprobe mit 5 Procenr des Ganzen
unterziehen und sich gefallen lassen, die auf-
,'. t i t> i> l ! l v l i ^ ' l ü c k ' , !V ;NÜ a l lch l> l i r e i n e s d a o u i l
ui^nq^w'ss'N erkannt w i rd , ohne Anspruch auf
»>!>c V c r M l i n ^ fur c>a5 gesch,hcue AusMnoen
slmml d,'l, übr>g»n nichl ausV,etttnnt<'n 95 Pro>
<e»U 5er >b.„ ül 'r^rachttn Pn th ie a!H kus-
sa uß z<l>ück><nehm,n — 8 - D ie Hutfilze » l«
OOl'!,^ u n d " I2 ^«s)<; l'.!Ü>s'-N n ,ch dcü dr l t l lNMl

t. ' l , ^ l l l l l i q ' l , !!! o>r K. 'ps lve l t . ' , in drr ror«

.^säuiebüu» H ö h . , Br^ i l . ' , W<il' ' und Zckw.ie
^ i 'g liefert w'lN-'t,; sic müssen von der bestell,
uilVtlf.ilschien L^iumrr'volle r r ^ u q t , gut a/ '
f o lm l , a k l > und k'lny^st a,'filzt, uichr z« >
st^rk ^ l . l ü ' t okee g ^ i f s , n i ^ i la i lah^n' '^,
lchllpp'q, odcr sch^b.'nf^ß>'i, lwch wema.raber
m,t ^'öch^r!, 0^^' B t ü ^ l N dchiflct. schö,, s^'warz,

! <cht uno qut g^s^öl s Y" . un." a.ß^-^em zu ,^c,n
Hut-.' eine H Î̂ e EUc Ztnips^nürc ell»^'l!cf»lt
w.'ldcn. - 2) Von den co lU^hn^n O^ j ' ' ^
l.n soll 'lz l'is E'lde M a i , yas ^o.ice Dr>t-
l hn l bis Ende August und das letzte A r i t t y l "
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bis Ende October I 8 ' t 9 qel ief^c werden, >och !
w, rd es drn O f f , I . ! ! l II sl ' i iaestl 'Ul, hiebt! gleiä' l
Ul iprünglc.b and. r . (2>nli.f r m ^ s l v r m i n e zu sti j
p u l i r . n , nur 0ms,! l di.se nicht ub.r de,> letz- ^
ten Ocloder ^Ltz.') l)'i,.>u5gcl)tn und die H ä l l l e ^
des zu conlrahirenden .Q'< l i luulb spalestenb ^is
Ende J u n i l 3 ' 9 ab^l l ie fern angeboten we l -
d.n. — 3) Wer ein.' Lieferung zu t l h U c . n
w ü n s ^ t , n>uß d>t Oua! i l l l . ' ' t>n, und die P ie i f t
die er f o v d . r t , in iöoin' . M ü n z . ' , und zwar :
für T l i ^ . ' r , H l - n a , Lei»,vai,dcn und ?>>r>lchr
pr. elnc Wiener ^ l l .> , für Kohenzeua z» Pferde-
decken und B i l t o t z n pr. »in Wiener P f u n d ,
für O^e r - , P!u^dsl) l ) l ' l>- , ^ » r z . „ . , I u ä ' t e n
und Brar,dsl,'hl. :>leder p>'. einen W>en.r i^ei.t
l n r , für rohe N>ndf iha»l . pr. eine G a r n i t u r ,
S>hled.r m i l B i> 'd l ! ,mrn zu n l ign isch.n Sac
i l l i , , für g^äs<l>.rt>,' A launhäu te , br.>u«e K l l d ^
und Schaffelle ^alluiigsweis«' pr. eine H a u l
und rücksi^tl 'ch pr. eln Fe l l , für Samisckleder
pr. schwere G n o n u r zu !<) Insancerie P a l r o n -
laschen und 2 l I n f a n t e r i e - T o r n i s t e r - T r a g r i e -
nieil mit Beigabe vo» 2 2 lück B i > o n n i l t , dann
l s t u c k ^adel« unü V- i joonel t^scheln, und pr.
leichte G a r n i t u r zu 6 l To rn i s t e r -T rag r i emen
und 7 ^ tück B a j o n n e t l , dann 3 Stück Säbel»
und B a j o n n c U a s ^ ' l n , für ^ammerfelle ^r. O i r -
nn 'ur , bestehend ,n ^ -^lück zu einer S a t t , l .
h a u l , »n zwei Stücken zu e,n^n Pelzdram und
in 3 Llü'ck zu '>»'>n P>.lzsll it<r, für Fusib.--
kl^idlinqvn pr. P ^ a r . für H u t f i l ^ pr. stück
in Zif fern unc> Buchstaben, dann n^ M o n t n r s -
( i on im i f f i on , w o y i n , l,n) di»,' ^ i . f c rnnqst^ ' ln inc ,
in dclicn cr l^ fern lv>U, deutlich anreden, für
dir Z u h l l t u n q deö O f f e r t s ein R.uqeld ( V a .
dium) m i l fünf Procel i l deö nach d^n gefor-
derten Prelseu ausfallenden i!!cs^run^öwcrth<ß
tntweder an eine M o n t u r b - (Hummisswn oder
an l ine Kriegsc^ff l ' e r lcgrn , und den dalüder
erhaltenen D.posiccnschein mi t dcm Offerte ei«-
senden. — 4) D ie ob^cdacht,n Neug?l0er kön-
nen auch ln östcrrelchischcn L taa töpap ie r .n nach
dem Börsenwel the , in Rea l -Hypoch.kcn oder
in Vutstehungcn g>lc,stct wc r ! ) rn , wenn dcrcn
?1nnel)mbalkeit alo pupi l iarn iäßig vun dem i!,^n
diöf iscxä anelkannt und t)estat,^l ist. — 5) Die
Ossete muff ln versiegelt sammt dem Deposi
tcnschcin gl- ' ichzemg, jeoocd jedes für sich e»u
weder an das hohe K l i l g^m in i s teuum >,'>s Iah-
ten October d. I , oder an daö General-lHom.
mando l)is l 5 . cess.lven M o n a t s cingtsendel
werden und cs dl. i^en die Offerenlen auf ^tcln-
und NoU lv^ ren für die ^nha l tung lhrer An>
dole dls N1. D^c^mber, j^nc aus andere A l -
l ikel a^er l?iö (3«de December i 6 i 9 >n d.r
A r t verbindl ich, daß <6 dcm M i l n a r ä r a r fre,»
qest'Ut b l . i b t , in n c h r ^elc ihre Off,rc^ g m ^
oder theilweise anzunehmen, und aus d.n F^U,
Wenn d»r eine ooer der andcre dcr Off . renten
sich der L i . ferungöbewi l l igung nicht f ü ^ n »oolite,
sein V a d i u m als d»m Aerar verfallen emzu
ziel)r l i . — D l . ' V ' d l e n derjenigen Oss.rrntet i ,
W.lchen eine Lieferung oew!ll>gt w i l d . dl<iden
biß zur E l f i l l l u ü g l i b von chnen abzuschließen,
den (Zo'Urcicts, alü Or fü l lun^b^auc»oncn llt^
ßen, konrun jedoch auch gegen andere sicher.,
«orschrlfcmäßig geprüfte und destäligie Cau-
t ions - I ns t tuM l lUe ausgetauscht werden ; jen,
Of f . renten aber, deren ^lntr^ge nicht angenom^
men werden, erhalten Ml t dcm Besckelde d!c
Depositenscheine zurück, um gegen A! gabe del»
sclo,n die »in,^lsglen Madien wieder zu.ückde.
Heden zu können. — 6) Die K m m , i» wcl.-
ct>er die O f fe r t , zu o^rf.iss.n sind, z. igt der
Anschluß, nur müff .n j<ne, i ie >>, sta'üpcl»
Pflichtigen Or len uuüg'steUt w . r d . n , so f<rnt
^ " gesal>c an d^ä h,.l)e Kl iegbl l l i instcr ium ge^
s.'Ndet w / l d c l l , auf el iun 15 kr. S i m p e l , ctt
an das M i l i t ä r O ' N e a l Eommanro eingereich.
t lN aber aus einen lO kr. V t ä m p e l gefchrie
ben sey!. — 7) Offerte w i t an0»rn , als d>n

. hier clufgest.llten B>oingungen und nannntlict,
solche, in w»lchcn die Preise mit dem Vorbc»
halte g<>m>lchc w t l d e l , , daß kelnem And . rn hö'
herc Anbote bewi l l ige t , und wcnn doch solche
angenommen w ü r d e n , diese auch den wohl^el
lern Of ferenten, oder umgekehrt den theueren

Of f ^ re i t ' - n , deren Preise ^u hock b i n n e n wer- übrigen GontractsdeVlnqunsten fölnien b^i j<der
>cn, die ^lef.rl!N,->en zu lnin^<rt> ^ l ' j s e i l , »vie Monsur i '» <Zommiss'on cinaefthen we id ,» , — '
îe Andere i , na^o ! 'N und bewi l l igt erhalt«'!', V o m k. k. M>lic,n' Gener. i l iCommando in (H)ratz

lU The i l weid 'N iV'l'en , ivi.- auch Nack l i agö - .nn ! s>. S ptember l 6 ' l 6 .
Offerte bl. lben unberücksicht^el. — tt) D le

O f f t r t . A o n i l u ß e n .

^ O f f . n des N . N . aus N . N D , r Deposicenscheln dazu über ein V a d i u m
im Becrage von . . . f l . (Z. M . w ^ r l e unl>r Oinem an übergeben.

V o n I n n e n , I a > lHnd.sgeferl i^cer. wohi>!)a,st in . . . . ( G t a d t , O r t , Herrschaft,
V i e r t e l , Kre is oder Homicac, 'Provinz) erkläre hiemit in Fol,>e der g.schchenen ?ll!s!ch>eibung.
. . . . W ' n i e r E l l , n weißes ^ W'ener El len b re l t . 6 , ungenaßteS, unäppret ir tes Mon t . i t t uch ,

die Eue /̂ u . , f l . . . kr. - Gulden — Kreuzer.
. - . . W . E . ' k lapp«och^s , l ^ . g W . (5. brei les, schw.ndunstöireies, in N o l l e gefärbtes, un-

a p p l t l i r t . s Mo iuu rcuch , die M e Ul . . fi. . . kr. - G < l d . — Kr^r .
. . . . W . (5. lichlblauek ! '»,« W . E. d r . i i e s , schwenduiigüfreirs, in Wol le g s f a r ' t e s , unap .

pre l i r les Mon tu r l uch ^u P' t .c l lol lh für I ü f ^ n l e r i e rie M e zn . . si. . . kr. - Gult>. — K r z r .
. . . . W . (5. l ickldlalieg l ' ! , ^ W . C. breices, schw'üdunqt ' freleü, »n Wol le gefärbtes, unap-

precir t .s M o n l l n i u h zu P^'lc^lm>s für lZaoauerle, c>^ l^Ue zu . . si. . . kr. — O u l o . — K r ; .
. . . . W . l^, ou'ckclblaues 1^,2 W . E. b re l l tS , sch>ven5una.efreieb, in Wol le gefärbtes, unup

pre t i r t . s M o n t u r t u c h , die E^>- zu . . f l . . . kr. — H u l 5 . — K>.
. . . . W . (5. du.>kelgrü>i.5 l ' ! , ^ W . E. v rc i tes , sch 'v .ntuugbfre i .S, in Wol le flsfärbleö, un -

apprei,rt<s M o n c u l t u c h , d i / ^ l l c zu . . ft. . . kr. - G u l o . — Kr .uz .
. . . . W . E. dui .k^Ür.uncö l ' . ,« W , O, d<ei t .s , sckwenoungbsreles, >n Wol le gefärbtes,

unapprecirreö M o n t u r t u c h . die M c zu . . st. . . kr. — H u l d . — Kieuz.
. . . . W . (3. q r a u ^ e l i r t ' s ^ W . <3. bre i tes, ung, l ,äßt<ö, unapp r t t i r t t ö M o n t u r t u c h , die

^Ue zu . . st. . . kr. — V u l o . — Kreuz.
. . . . W . E. ^ W . E. hechtgraues ^ , W . E. bre i tes, ungenäßt .s , unapprel i r tes Mon«

t u r l u c h , die (5'üe zu . . st. . . kr. — G u l ? . — K r e u ; . .
. . . . W . (5. l re i re. un^enäßtc u-,5 unapprenrte H <lma . ein« El le zu . . st. . . kc. —

<Äulden - K l l U ^ r .
. . . . B l ä t t . r Kl)tzcnzeug ;u Pferdedecken sür schwebe (H. loal l^r i ' , das W>e^er P fu r ih zu

. . kr. — Kr>ui«>r.
. . . . B . Kotzenzsl>q zu Pf.rd,decken für leichte Lava l lc r ie . daü W . P f . zu . . kr. — Krz .
. . . . S l ' ick . i . l f ^cde, zweiblä l t r ig. ' Be t l kohen , das W . P^. zu . . kr. — Krcui<r .

. . . . . Wiener El len Hem ,n ' ^ i ^ . ) ^ . . l'r. ^ Kreuz.
^ . . . . ,. „ <-»att,en und !̂ i.Uüäier H ^ 1 ^ ( - f ' ' ^ ' ' " Kreuz.
' . . . . „ „ Futter, 1 ^ ^ ? ^ ' ' ^ ' " Kr.uz.

„ Sc,oh'>.ck (^^^>U' - - k°- — K r e u z .
Emballage ^ ° ' l ^ ' ' ^ ' " ^ ' " ' 5 -

, „ Ki l t<l / Z l . ^ ( " z . - k r . — K r e u z .
. . . . „ « Fuller ! ^ ( " ( ' - - kr. — Kr^uz.

' . . . Fentn.r lohgares Ober- ) Ich '^h ' und c ^ . . st. . . kr. — Gulo. — Kreuz.
lcdtr zu ) 3tl , fclr icm- V ^ . . st. . . kr. — Gulo. — Kr.uz.

. . . . ^ in Knoppcrn geqarbtes Psuild « ^ . . fi. . . kl. — Gul>>. — Kreuz.
sohl n- / " ^ 3 . . st. . . kr. — Gu!s. — Kreuz.

. . . . „ lohgares Hr.indsohlen - I ^ " . . fi. . . kr. — Gu!l). — Kreuz,

. . . . „ lohgares un^usg.falztes Terz-n- 1 ^ ^ . . st . . kr. — Gulc>. — Kr. uz.

. . . . „ lohgares ausgesalztes Te'zenleder, den
Wi'N.-r ZeiUntr zu . . st. . . kr. — Gnl5, — Kreuz.

. . . . „ rolhes Iuchtenled.r den W. Z. zu . . st. . . kr. — ^ u l d . — Kr.uz.

. . . . Scück lte ^ Alaunhaule ) , . s . . si. . . kr. — Auld. — Kreuz.
Stück 2le geäderte ) ' " ^" "^ H ' " ' ( . . st. . . kr. - Gu ld . _ Kreuz.

. . . . Etück lte l ^ 3 1 . . st, . . kr. — Huld . — K " u z .

. . , . stück 2te ^ 3 Kalb «» ., ^ .. « « . . st. - . k>. — G>:!>v - K' .nz.

. . . . Stück ^le ) ^ ^ F'Ue dag ^ iuck . ^ . . ^ __ G « ^ , - K.e.z.

. . . . 5tück lte l W .̂ ^ . . st. . . kr — G ld — Kreuz.

. . . . Snick 2te ! 3 ^ schaf . ö" . . st. . . kr. Nu ld . - Kreuz,
. . . . Stück 3tr ' Z ^ ! . , st. . . kr - G:. ld. - Kleuz.

. . . . Warn tu r .n S^mischlelier in auSa,»zeichnet,n S »mischhauten oder K.rnstück n zu : l(1
Slück Palrontasch'n. 2 l s t Tornisterlragriemel,, 2 S t . Bajonnettaschel" und l S t .
S ä ^ , l « und Ba>onnetcascbcl» zu . . st. . . kr. — Gulo . — Kreuz,, oder zu 61 Stück Tor«
niste tragriemen, ? Bajoi lnci t« 3 Babel Bajonnett^scheln zu . . st. . . kr. — (Huld. — Krzr.

. . . . Gqpnicuren zu Sihledcr nm Bindriemen zu un^arischsn S ä t t e l n , in ausgezei'Dneten
rohen R,l,oohaut«n, die G n n i t u r zu . . st. . . k>. — Gulo. - Kreuz,

. . . . Garn. schwarze üä".'mcrselle zu Eattelhäuten, die Garu. zu , . st. . . kr. - Gu ld . — Kr.

. . . . Garn. schwarze ^'immerfeUe zu Pclzbrämen. dir Garn, zu . . st. - - kr. — Gu!d. — Krzr.

. . . . Garn. weiße salnmerf.lle zu Prlzsut ler, tie Garn . zu . . st. . . kr. — Guld. — K r , u - .

. . . . Paar deutsche ) ^ . , . c: . . st. . . kr. - Guld . — Kreuz.

. . . . „ ungarische ) ^ " " ^ ^ ^ . . st . . kr. - Gulo. - Kreuz.

. . . . „ H^ l^ l ie f l l ^ " ^ . . st. . . tr. — Gnl^. - Kreuz.

. , . . „ Husaren-Ozismen "^ D « . . st» - - kr. - Gulo. — Kreuz.
Matrosen-Gchlihe 5<^ Z. . . st, . . kr. — Guld. - Kreuz.

, Fuhrwesens-Sliefel ^ ^ . . st. . . kr. - G ^ . -' Kreuz.
, (zz'kosen ^zitzmen " . . st. . - kr. — Gu!d. — Kieuz.

. . . Paar o.-ulsche ) ^. . ^ . . st. . . kr. — Guld. Kreuz.
„ ung.r.sche ) ^ ) u l ) e ^ ^ ^ ft. . . k,. ^ . Guld. ^ Kreuz.

. . . . ^ Halbstl.fcl . ^ " ^ / . . st- - . kr. — Guld. — K.euz.

. . . . " Husaren. <z^smen 5 3 3 > - - ^ ' - kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . « Morosen. Bchuhe ^.IZ. ^ . . fl. ' - kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . „ Fuhrwesens ' Sciefel LẐ  / . . st- . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . .' Czlkosen Hzlsmen " ' . , ft. . . kr. — Gulo. — Kreuz.
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. . Stück ) ^ .., ( a !-. C0.,^ oaö Stuck zu . . f l. . . kr. — O^lo. — Krcuz r.

' . ' . . . Stück ) H"l ' l lz ' ( 2 l« pi.p« d^ä Stück zu . . st. . . kr. - >."uld. - Kreuzer.

ln iZ. M . i,i folgenden Terminen
in die Monturscommission zu. N . . . nach den mir wol)l''ck<n,nt<n Mustern und unt,r qenau^r
Zuhaltun^, der wither Kundmachung autz^'sä'riel'encn Bedingungen un^ «Ilen sonstlqei,, für sol-
che Lx'ferungen in W'rksamk.it stehende (Zo.ttlah'rungg - ̂ orschnften llchr» zu wollen, für ,vel
cheö Offert ich auch mit dem eingelegten Vadium von gemäß der Kundmachung hafte.

Gezeichnet zu N . . . am . . ten 16^ . Kreis N . . . Land N . . .
Unt.rschris'r des Offerenlen sammt Angade des ̂ ewcrdetz.

Z. 1779. ( l ) Nr. 2?34.
E d i c t .

Daö k. k. Bezirksgericht Picm zu Feistiiz macht
dekaniu: Es sey über Ansuchen des Machias ^ i^uel '
von Sagurjc, wider Johann Pcnko von cdcndott,
in die erecuiioe Feilbieiung der gegnel'schcn, gericht'
lich auf «54 si. ̂ 5 tr. geschätzten Nealiiä'r, wegen
aus dem N). ä. Vergleiche rom 3- Apnl »tt^ö schul'
diglr 3 fi. I l kr. <:. ». «. aewilligec, u»d cs seyen
zu deren Vornahme die Tagsatzungen auf den 3c».
Dliober, den 50. November und dm 27. December
l. I . , ledlsmal ftüh 9 Uhr in Loco der Realilä't
mit dem Beisatze anberaumt worden, daß dieselbe
bei der dritten Feilbiclung uuch unler dem Schatz-
werthe hintangegeben wird.

Das Schatzungc'prolocoll, der Grundbuchsep
tract ui'.d die Licilacionvbedinginsse können zu den
gewöhnlichen Anusstundell hirrgerichis eingesehen
werden.

K. K. Bezirksgericht Feistriz am 6. Tept. »849.

Z. 17^6 (») Nr. 3007.
E d i c t .

Alle Jene, welche auf den Verlaß des im
Markle Neifniz Nr. 69 relsiorbenen (Hnmddcswers
Antun Pcl,^ aus was immev für elnem Hechlsgrunde
einen Anspruck zu inaclien velmemtü, liaben dense!

ben bei der auf den 25. October l. I . Vormittag
um 9 Uhr vor diesem berichte angeordneten Liqui-
dalionölagsatzuiig, bl i Vermeidung der Folgen des §.
3>4 b. (i,'. B . anzumeloen und rechll'haliig darzu-
thun.

K. K. Bezirksgericht Reifniz am 9. Sept. ,848.

Z. 18N5 (3) '

I n einer Schnitt- uud Current-
Warenhandlung in Klagenfurt wird
ein Practikant aufgenommen. —
Das Nähere hievon ertheilt das Zei-
tungs - Comptoir.

Z. I8U7. (3)

W o h n u n g e n
am I . October 1 6 4 8 , m i t oder ohne Einr ichtung
und S t a l l , sind im Hause N r . 1-l9 nächst der
Caserne, wie auch im Gasthause zu den drei Naben
in Schischka gegen bil l ige Bedingnisse zu vcr-
miethen. D a ü Nähere erfährt man daselbst.

V o n dcv S a m m l u n g slovenischcr Lieder, uuler dem 2 i t e l : " ^ ' " ^ " ' ^ " ^ " ' ' ' ' ' " '
Herausaegeben vom slovcnischen Vereine in Lai'oach, haben die zwc, ersten Hefte dle Prej je ver-
lassen und ist das He f t l. 1 5 kr. in der Kanzlei des slovenischen Veremes und be, H e r r n
J o s e p h V l a ö n i k zu bekommen. D a s ers t . - He f t enthält I I , das z w e i t e 1 0 der :m
Theater zu Laibach bisher producirten Lieder in sehr netter 'Ausstattung.

D e r Wer th der Lieder a n u n d f ü r s i c h , so wie die sehr gelungene L i thograph ic , sowohl
des T e x t e s als auch dcr N o t e n für G e s a n g und F o r t e p i a n o , macht die w d e r s a m m l u n g
aewiß allen Freunden vaterländischen Gesanges zu einer hochwillkommenen Erscheinung,

G l e i c h z e i t i g w e r d e n d i e M i t g l i e d e r d e s s l o v e n i s c h e n V e r e i n e s e r s u c h t ,
d a s b e s a a t e 1 . u n d 2 . ö i e d c r h e f t a l s d i e i h n e n z u k o m m e n d e n h i r a t l s y e s t e
l n d e r V e r e i n s - K a n z l e i g e f ä l l i g s t i n E m p f a n g n e h m e n z u w o l l e n , o d e r
z u b e s t i m m e n , m i t w e l c h e r G e l e g e n h e i t i h n e n d i e s e l b e n z u g e m i t t e l t w e r d e n
s o l l e n .

Vom slovenischcu Vereine in Laibach am 1. October 18A8

Größere und kleinere Wohnungen,
und auch einzelne Zimmer, sind im Coliseum zu sehr billigen Preisen
zu haben, und zwar mit und ohne Einrichtung, lm dntten Stock zu
3 fl., im zweiten Stock zu 4 f l . und im ersten S ock zu 5 si. das
Zimmer sammt Ginrichtung. Das Nähere delude man W der Colyeumv-
Inspection einzusehen.

B r o ^ Flecksiederwaren-Tariff
in der S t a o t öaibach für oen Mona t October lS48 .

^ Gewichi sPreiö! Gewicht j Preis

Gattmig d.r Feilschet des Gebäckes Galtung der Feilschaft der Fleischgammg

! Rindfleisch ohne Zulvage i — _^ l ß'/^
B r o t . l

s — 2 2 '.!« Wer immer eine ßeilschaft tu,ch dem tarinäßigen
Mundsemmel - ' , ' ' ' __ 5 — l ' ^ Preis, Gewicht, ovcr in cl!,cr schiechiern odcr
^ ,. ^ , ' ' ' _^ 3 l^ / . '/2! andern Qualicac, .'.ls durch die T^re vorgcschiic.-
»rdm. Semmel^ ' ' ' _ ^ >; l ! bcn ist, relk^ufl, wivd n.ich den bestellenden G^.

W.i.-', m > iScmmrlMg! — II) — 6 Hi„sichc auch das ^ufc„dePubl:imnau,qe!o>dcn
>" ' zen^ lo t .<^^ ^,^,^< ^ 2<1 1 1 >, l id , Nir die in rl.ie> T ^ e l l e clUdallc.ici. Zci l -

Semmclteigl. l g '2 6 schrien auf teine Weise mehr, als die Satzung
^ ^ o, l " - ' l 4 W c > . s . — _ , ^u^we.stt, z" beziU)Itl,l jede Ueberhallung und
Rocken - Brot l z m ^ . ^ ' ^2 3 ' ^ ^ ^
^ s . b r . t a..s N ^ . ̂ " " ' " c h l l. ' mann ^qen die S.!^ung cllau^'i' sollte, »gleich

- . . . ! - _ 3 dcm M i s t r a l e im ge^l,chcn ^estrasung anzu.-
^Ilil» gc»a»»t l̂  . . . 2 ___ ^ . li zeigen.

3 1841. (I)

-Sloveuische Lieder
fttr Piano-Forte.

ä. ,798.
E d i c t .

Vm, ^ci ie des Beziits^evichles Krupp wird
über Ansuchen der Kachan»« Uldaß von iliuischetlcn'
doif Hs. ^Ilr. , 5 , dercn seit ocin Iahie l k l 5 ver^
mißlcr ^hcmaini Maihi.ls Urd.iß hicmit .lufgefordert,
dinneli einem Iahie, von l)<u>r ''N , so gewiß peison-
lich '̂or diesem Oe>ichle zu clschclnen, odcr d.isseloe
.iuf eille anoeie Art in die Kc^nmiß seines Ledens zu
sehen , als wioriqens nach dein Verlaufe dieser Frist
zu smier Todescrkläiun^ geschrillen, und dessen hie.»
orligcs Vtlmögcn den sich lecjilimilende^ Elbcn ein«
geantwortet werden winde.

Be^lkögerichc Krupp am 9. Etptemder ,648.

Z- ,752. (5) Nr. 2534.
E d i c t .

Vom Bezirksgerichte der t. t. (^amcralderrsch^fl
Adelsberg wird in der Erecutionssache des Hrn .
Anton Mojchrk von Planina qegsn F»niz Kl.nner
von Ädclsdeig ^iclo. 112 st. zur erccuiiven Fri ldit '
tung der, dem Le^t»-rn gehörigen, der hiesigen
Lllnnskeirfch^fl «nli Urb. ^ir. 37 dienstbaren, im
Martte ?ldrl5berg gelegenen, auf 3<i?^ fi. geschah-
ten Drillcll)ul'e am l2 . Ociol'cr, 15. ^)iovemder
und 13. December d. I . , um 9 Uln ^ormil tag in
der B>,'l)ausu!!g des lsrccuten gcs(l)rii.'e<! werden, w.is
hiemil ni'.i dcn» ^cis.llic bekannt grmacht wi d , d^ß
die frilzudiciende Re>,liiat nur bei der drittem T.lg>
sayuiig auch uiner dem Sch,N^un^swe>the hiinange»
qebcn wrrdcn würde, wein» sie nicht um oder über
denselocn an Mann gebracht werden könnle.

Bcr (^lundduchsixtl>ict, das Sckätzu»gspro'o-
<ol! und die ̂ icitaiionsl'ed'ttgniff!', nach welchen un-
cern andcrm jedcr ^ticilanl ein Radium pr. 200 si.
zu erlege:» haben wird, liegen zur Einsicht bereit.

K. K. Bcziiksgeiichc Adclsbcrg am 5. Sepien,'
der 1^-l^.

3- i837. (O

Carl Gross,
Besitzer des optischen Instituts in Venedig,
Repräsentant der optischen Falirik - und
FllNlgllis-Schmelzerei zu Kohlgrulv dei

München,
beedrt sich h ie rm l l , erqebenst anzu^ ig . 'n , daß
er bei s.iner Durchrase nach Wicn ei,i Assorti«
mcnt ssiner rühmlichst l'tkanntcn o p t i s c h e n
F a b r i c a t e hier aufgestellt hat , besond.rö
macbt er auf t)ic zum rrst^n M a l von >l)m be-
>N'!'c!t<'t»'N

Brillenglaser aus Flintglas
aufmerksam, on> an N»lnl)<ir und Ri,l)e alle
bibl)»r btkanntrn ^ läscr ul^rcr.fs^n. Obcn so
^l^uoc l̂ r s i i" Theater-Pel sp«stioe, «hrcr lKüte,
Hlegan^ und Bi l l igkeit l ici lbcr, besonders em»

pfehllN zu dürft' l i.

Das Gewölbe befindet sich in der Capuziner-
Vorstadt im Eberl'schon Haust, v ^ - ^ - v i »
vom Casino. Dcr Aufenthalt ist « Tage.

Z. 183,. ( I )

Theater - Logen.
I n dem hierottigen ständischen Theater sind

mehrere standische Logen für die gegenwärtige
Theater. Saison miethweise noch zu vergeben.

Theaterfreunde werden daher eingeladen, sich
wegen beliebiger Uebernahme derselben bei dcr
gefertigten Inspection melden zu wollen.

Ständische Realitäten - Inspection. Laibach
am 30. Sept. 1 8 ^ .

Z- 1^24. (!)

Beim Gefertigten in der Herrn-
gasse Nr. 2l(> ist zu haben:

Die ungemcin schöne Seidenpsianze, die in
jedcm Erdboden gedeiht, braucht nur ein Mal gê
baut zu werden; sie stirbt nicht aus, und ist von
einem grostcn Nutzen.

Man kann dieselbe in Ablegern, oder U»lW
Ttück zusamincn erhalten, nebst vollkommener An-
weisung über deren Anbau und Gebrauch.

Wer dicsen Herbst die Pflanze baut, kann schon
kommenden Herbst Seide erzeugen.

Alois Hoffmann.


